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Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
0 


außerhalb pro Quartal incl. 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


erte 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitum, 


welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Nr. 546, e Aude 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 

2. Sitzung des e e vom 20. November. 

th eu Am Miniſtertiſch Hobrecht, Friedenthal und Geheimer Finanz: 
olz. 

Präſident v. Bennigſen theilt in Bezug auf den Perſonalbeſtand des 
auſes mit, daß die am Schluß der vorigen Seſſion erledigten 4 Mandate 
ur den 4. Wahlbezirk der Provinz Schleswig⸗Holſtein, den 5. des Regie⸗ 

rungs⸗Bezirks Stettin und den 4. des Regierungs⸗Bezirks Düſſeldorf, in 
welchem letzteren zwei Vacanzen eingetreten waren, durch die neu gewählten 
Abgeordneten Johannſen, v. Podewils, 10 und Wenders wieder 
eſetzt ſind. Ferner waren nach dem Schluß der vorigen Seſſion durch 


Niederlegung ſechs Mandate erledigt und zwar für den 6. Wahlbezirk des 


4 ezirks Breslau, den 4. Cöslin, den 2. und 7. Frankfurt, den 
üſſeldorf und den 2. Magdeburg. Neugewählt find daſelbſt die Abgg. 
Bollert, Peterſſen, Eſchner, d. Leſſing, Majunke und Türcke. Ferner find 
im 5. Wahlbezirk des Regierungs⸗Bezirks Oppeln und im 21 der Provinz 
annover die Abgg. Serlo und Rüppel wiedergewählt. Erſatzwahlen 
aben noch ſtattzufinden in dem 3. Wahlbezirk des Regierungsbezirks 
Breslau, in dem 5. Gumbinnen, in dem 4. Potsdam, in dem 10. Oppeln, 
in dem 12. Düſſeldorf und in dem 1. Wiesbaden. Verſtorben ſind die 
Abgg. Fritſch für den 4. Wahlbezirk des Regierungs⸗Bezirks Merſeburg, 
Schöffer für den 13. Kaſſel, Hilling für den 1. Hannover und Henze 
ür den 3. Liegnitz. An Stelle der drei zuerſt genannten ſind die Abgg. 
ebiger, v. Trott und Roeben gewählt worden, die Erſatzwahl für Henze 
Ab 5 al. Das Haus ehrt das Andenken der Verſtorbenen in der 
ichen Weiſe. f 
n Vorlagen find eingegangen von dem Herrn Finanzminiſter die 
Ueberſicht von den Staatseinnahmen und Ausgaben des Rechnungsjahres 
J. April 1877—78 und der Rechenſchaftsbericht über die weitere Aus ührung 
des n vom 19. December 1869, betreffend die Conſolidation preußiſcher 
nleihen. 
Von dem Präſidenten des Herrenhauſes iſt ein Schreiben eingegangen, 
welches die geſtern erfolgte Conſtituirung des Herrenhauſes anzeigt. 
das Haus tritt in ſeine Tagesordnung, die Wahl der Präſidenten und 
Schriftführer, ein. Auf den nen des Abg. Windthorſt (Meppen) wird 
der Geſammtvorſtand der vorigen Seſſion durch Acclamation wiedergewählt. 
Präſident: von Bennigſen, erſter Vicepräſident Klotz, zweiter Graf Bethuſp⸗ 
Hus; Schriftführer: 11 Delius, v. d. Goltz, Grütering, Haucke, Lutteroth, 
achſe, von Schmiſing⸗Kerſſenbrock; Quäſtoren: Häbler und v. Lıebermann. 
räſident von Bennigſen nimmt im Namen feiner Collegen die auf ſie 
gefallene Wahl mit herzlichem Dank für das ihnen dadurch bewieſene Ver: 
trauen an und fährt dann fort: Der Landtag 7 um erſten Mal wieder 
verſammelt ſeit den erſchütternden Ereigniſſen, welche Se. Majeſtät den Kaiſer 
und König und das ganze Land ſo ſchwer betroffen haben. Ich glaube auf 
die allgemeine Zuſtimmung rechnen zu dürfen, wenn ich Sie erſuche, den 
ſammtvorſtand des Hauſes zu ermächtigen, im Namen des Hauſes die 
uns alle lebhaft bewegenden Gefühle des Schmerzes, der Dankbarkeit und 
der Theilnahme Sr. ga dem Kaiſer und König in geeigneter Form 
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auszudrücken. Selbſtverſtändlich wird dieſe Ermächtigung einſtimmig ertheilt. 
Unmittelbar darauf erhebt ſich der Finanzminiſter, um das Budget für das 
nächſte Etatsjahr einzubringen and daſſelbe durch einen faſt einſtündigen 
ortrag zu erläutern. Sollte etwa eine Ziffer in unſerem Bericht ungenau 
ein, ſo werden wir ſie nachträglich berichtigen. a 
Fimanzminiſter Hobrecht: Meine Herren! Da die Wahl des Vor⸗ 
bandes ſo raſch beendet worden und da es jedenfalls wünſchenswerth iſt, 
aß das hohe Haus ſobald als möglich in den Stand geſetzt werde, in die 
Geſetzesbera ungen dieſer Seſſion einzutreten, geſtatte ich mir, dem hoben 
auſe den Staatshaushaltsetat für das nächte Jahr zu überreichen auf 
rund einer Allerhöchſten Ermächtigung, ſowie den Entwurf eines Geſetzes, 
e die Ergänzung der Einnahmen. 
5 Reine Herren! Der Ernſt der ganzen Finanzlage und der Umſtand, 
aß ich heute zum erſten Male die Ehre habe, zu Ihnen zu ſprechen, wird 
es rechtfertigen, wenn ich einige etwas weitere Bemerkungen an dieſe Ueber⸗ 
gabe knüpfe als es ſonſt vielleicht nötig geweſen wäre. 
Wi Es iſt in der Thronrede ſchon darauf hingewieſen worden, daß das 
u ebihaftsjapr 1877— 78 mit einem Ueberſchuß abgeſchloſſen hat. Der 
tat für 1877—78 und der dazu ergangene Nachtrag balancırt in Ein: 
nahme und Ausgabe mit 657,500,000 M. Ich geſtatte mir, runde Zahlen 
anzugeben. In Wirllichteit find die Einnahmen um 7,400,000 M. zurück⸗ 
geblieben, dagegen an den Ausgaben Gripaniie von 12,600,000 M. ge: 
acht. Mit Hinzurechnung von 200, Mark aus der Lauenburger 
5 pb nns ergiebt ſich ein Ueberſchuß des abgelaufenen Jahres von 


Was die wirklichen Einnahmen und Ausgaben im vergangenen Jahre 
betrifft jo haben die Betriebs- und Ueber chußverwaltungen im Fr 
Anen Minderertrag ergeben. Mehreinnahmen find zu verzeichnen bei den 
darunen mit 460,000 M., bei den directen Steuern mit 2,444,000 Mark, 
derte 1,700,000 M. aus der Grund: und Gebäudeſteuer, die zum Theil 
N "Rühren von dem eigenthümlichen Fälligkeitstermin der bis zum 1. Jan. 
„I. in Schleswig⸗Holſtein erhobenen Grundſteuer. Die Eiſen bahnen 
aben einen e ee ergeben von 3,600,000 M.: 7 Million. M. 
indereinnahmen, 10,600, M. Minderausgaben. Mindereinnahmen 
nur die Face „theils wegen e Ausgaben zum 
weck der Inſeklenvertilgung, theils namentlich an Mindererlöſen bei den 
Fohbertäufen, im Ganzen über 5 Mill. M. Die Bergwerksverwal⸗ 
Stad hat einen Minderertrag von 790,000 M. ergeben; die indirecten 
erträern einen ſolchen von über 1 Million, vorzugsweiſe aus den Minder⸗ 
gen der Stempelſteuer. 3 
er Ganzen iſt die Mindereinnahme aus den Betriebs⸗ und Ueberſchuß⸗ 
emaaltungen etwas über 2 Millionen Mark. Dagegen find Erſparniſſe 
ent worden bei den Zuſchußverwaltungen, bei denen vorzugsweiſe die 
Die Dahn: und Bauverwaltung betheiligt waren, von 1,950,000 Mark. 
von ammten . betragen 4,000,000 Mk., die Minderüberſchüſſe 
Millionen abgerechnet, bleibt im Ordinarium der etatsmäßigen Ver⸗ 
gen 0 noch ein Ueberſchuß von 2½ Millionen. Dazu find. an einmali⸗ 
erwän® außerordentlichen Ausgaben erſpart 2,700,000 Mk. und die ſchon 
im Ga leine Einnahme aus der Lauenburger Reſtverwaltung — giebt 
leider den den Ueberſchuß von 5,400,000 Mk. Dieſer Ueberſchuß kommt 
aushalun, Haushaltsetat für das nächſte Jahr nicht zu ſtatten. Der Reichs⸗ 
eiträge detat für das laufende Jahr bat eine Erhöhung der Matritular: 
vergang um 5,119,345 Ml. gebracht; es wird dadurch der Ueberſchuß des 
men. nen we bis auf einen unerheblichen Reit in Anſpruch genom⸗ 
Etat zu 8 iſt Ihnen bereits ein ſernerer Geſetzentwurf über den Nachtrags⸗ 
beitragen diesſährigen Etat wegen der Deckung des erhöhten Matrikular- 
den Etat durch den Ueberſchuß des vergangenen Jahres zugegangen. In 
jahre vo es laufenden Jahres konnte noch ein Ueberſchuß aus dem Vor⸗ 
aus der 16,446,000 Mk. eingeſtellt werden, außerdem eine letzte Zahlung 
außerord tanzdſiſchen Kriegscontribution von 16% Millionen. Von dieſen 
von 2,49 lichen Einnahmen des laufeuden Etats hat bereits der Betrag 
gaben ver 00 Ml. zur vollſtändigen Deckung des Ordinariums der Aus⸗ 
bon über wöndet werden müſſen. Es blieb aber immer noch ein Ueberſchuß 
lichen. Aus albeillionen zur Beſtreitung der einmaligen und außerordent⸗ 
Sie m gaben. 
bon 22 Min, daß außerdem eine Anleihe zu dieſem Zwecke im Betrage 
die Aufſtell ionen aufgenommen worden iſt. Hiernach läßt ſich erſehen, daß 
tend größ ung des Staatshaushaltsetats für das nächſte Jahr mit bedeu⸗ 
ae oberen Schwierigkeiten zu kämpfen haben würde, als fie bei der 
wie ſe atsberathung bervorgetreten ſind. Außerordentliche Einnahmen, 
pollſta Kb laufenden Jahre noch verzeichnet werden konnten, fallen fait 
gott 0006 fort. Zu nennen iſt nur eine außerordentliche Einnahme von 
tit den ark, die daraus entſtanden iſt, daß nach einer Vereinbarung 
Reich die Pepe: Staatsdruckerei an das Reich übergehen ſoll; 
u alſo von derſelben die Dune und Ausgaben als Peiner 
ing auf den, Gtat nicht mehr ericheinen, Dagegen ſtehen beſtimmte 


und bedeutende Mehrausgaben bevor. Zunächſt die uns genannte höhere] diten war bis 15 Mitte dieſes Monats im Auen der Betrag von 238 ½ 


Summe der Matricularbeiträge von 5,190,000 Mark: ſodann zur Verzin⸗ 
jun der Staatsfhuld ein höherer Betrag von 6,960,000 Mark. Weſent⸗ 
iche Erſparniſſe werden ſich nicht durchführen laſſen, bei einigen Verwal⸗ 
tungen haben ſogar Mehrausgaben vorgeſehen werden müſſen. Es ſtellt 
ſich die geſammte Einnahme des näachſten Sage auf 642,578,308 Mark; 
das Ausgabeordinarium auf 652,641,616 Mark, ſo daß von dem Ausgabe⸗ 
ordinarium immer noch ein Betrag von 10,660,308 Mark ungedeckt bleibt. 
(Hört! rechts.) Auch bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 
it dem Beſtreben, möglichſt viele Einſchränkungen eintreten zu laſſen, eine 
feſte Grenze gezogen. Diejenigen Unternehmungen, für welche bereits Raten 
1 ſind und deren Ausführung begonnen iſt, müſſen in wirthſchaft⸗ 
licher Weiſe durchgeführt werden. Zu dieſen Fortſetzungen allein wird ein 
Betrag von 48½ Millionen in Anſpruch genommen. Darüber hinaus hat 
die Regierung nur ſolche einmalige und außerordentliche Ausgaben auf 
den Etat geſetzt, die entweder auf einer Verpflichtung beruhen oder deren 
Verausgabung eine unabweisbare Nothwendigkeit iſt. 

Im Ganzen ſtellt ſich die Summe der einmaligen und außorordentlichen 
Ausgaben auf 64,683,692 M. Für die äußere Geſtaltung des nächſten 
Haushaltsetats find diejenigen Reſſortveränderungen in den Miniſterien 
von Einfluß geweſen, über welche das hohe Haus ſchon einmal Gelegenheit 
gehaht hat, zu berathen. Auf Grund der Allerhöchſten Cabinetsordre vom 
20. März d. J. iſt die Abzweigung der Verwaltung der Domainen und 
Forſten vom Finanzminiſterium und deren Uebergabe an das landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſterium, und ebenſo die Bildung eines beſonderen Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums angeordnet worden. Bei der damaligen Berathung des in 
Folge dieſer Anordnung vorgelegten Nachtragsetats hat das Haus die Ge⸗ 
nehmigung deſſelben weſentlich mit Rückſicht auf die damalige Zeit und Ge⸗ 
ſchäftslage des Hauſes abgelehnt. Es iſt inzwiſchen in der Beziehung mit 
Allerböchſter Ermächtigung eine Veranderung eingetreten, weil nicht mehr 
ein beſonderes Miniſterium für die Eiſenbahnen gebildet, ſondern die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung mit der Bauverwaltung vereinigt bleiben und eine beſon⸗ 
dere Centralverwaltung aus der Verwaltung für Handel und Gewerbe ge⸗ 
bildet werden ſoll. Sachlich gehe ich auf dieſen . hier nicht näher 
ein, dem Staatshaushaltsetat iſt eine Denkſchrift darüber beigefügt. Ueber 
die in Conſequenz derſelben nothwendigen geſetzlichen Veränderungen gebt 
dem hohen Hauſe demnächſt eine Novelle zu und ich bemerke nur, daß in 
Bezug auf die Geſtaltung des Staatshaushaltsetats die erforderlichen Ver⸗ 
änderungen auf das möglichſt niedrigſte Maß beſchränkt find und daß na⸗ 
mentlich im Intereſſe der gewohnten Ueberſichtlichkeit die bisherige Capitel⸗ 
eintheilung beibehalten iſt. f f P 

m Einzelnen 35 ich noch anzuführen, daß unter den Betriebsverwal⸗ 
tungen es abermals die Forſt⸗ und Bergwerksverwaltung und die Verwal⸗ 
tung der indirecten Steuern find, bei denen eine Mindereinnahme in Aug: 
ſicht genommen werden muß; bei der Forſtverwaltung entſprechend der Er⸗ 
fahrung, daß in den letzten Jahren eine Mindereinnahme von 4,069,000 Mk., 
bei den indirecten Steuern eine gie von 834,000 Mark, bei der Berg⸗ 
werksverwaltung von 1,496,000 Mark entſtanden iſt. Kleine Minder⸗Ein⸗ 
nahmen ſind außerdem zu vermerken bei dem Verkauf von Grundſtücken 
von 300,000 Mark, bei der Münzverwaltung von 140,000 Mark. Eine 
Mebreinnahme darf erwartet werden in der Eiſenbahnverwaltung ſchon 
darum, weil von den im Bau begriffenen Eiſenbahnen mehrere in Betrieb 
geiest werden. Es iſt ein Mehrertrag von 3,378,874 Mark angeſetzt worden. 
Bei der Domänenverwaltung wird ſich in Folge günſtiger Verpachtungen 
ein Plus von 8610 Mark ergeben und bei den directen Steuern iſt eine 
Mehreinnahme von 2,987,800 Mark in Anſatz gekommen, Es kommt hier⸗ 
bei weſentlich in Betracht und iſt entſcheidend für dieſes Plus die Zunahme 
aus der Gebäudeſteuer. Die Zuuahme dieſes Mehr rührt weſentlich davon 
her, daß in dem nächſten Etat, um der Wirklichkeit möglichſt nahe zu kom⸗ 
men, auch die Zugänge des laufenden Jahres bereits in Anſatz ge⸗ 
bracht worden ſind; ſodann daraus, daß die Ergebniſſe der gegenwärtigen 
Gebäudeſteuer⸗Reviſion für das letzte Quartal des nächſten Etatsjahres 
bereits in Anſatz zu bringen ſind. Das Ergebniß dieſer Reviſion wird 
vorausſichtlich ein günſtigeres ſein, als man bisher angenommen hat. 
(Heiterkeit.) Es iſt eine Steigerung um etwa 5 Millionen angenommen 
worden und es ſteht zu vermuthen, daß ſie noch eine höhere ſein wird. Ich 
kann die Zahlen in dieſem Augenblick nicht genau angeben und möchte es 
auch nicht, weil ich Anordnung getroffen habe, daß ich in etwa drei Wochen 
im Be fein werde, dem hohen Haufe das Plus ziemlich genau an⸗ 
zugeben. . Re 

Es find außerdem Mehreinnahmen im nächſten Jahre zu erwarten aus 
der Verwaltung des ehemaligen Staatsſchatzes, die weſentlich aus günſtigen 
Verkäufen des Vorjahres herrühren, von 2854,00 Mark und eine Mehr: 
einnahme bei der Juſtizverwaltung von 995,000 Mark. Außer den Mehr⸗ 
ausgaben für die Verzinſung der Staatsſchuld und für die Matricularbei⸗ 
träge iſt noch zu nennen eine Mehrausgabe in der Verwaltung des Innern 
von 2,360,000 Mark, - wovon etwas über 300,000 Mark wieder vom Reiche 
erſetzt werden an Koſten für die Verwendung der Landgendarmerie zur Ab⸗ 
wehr der Rinderpeſt. Die Hauptſumme wird erfordert durch die unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen unabweislich nothwendig gewordenen Mehrfor⸗ 
derungen an die Leiſtungen der Polizei, namentlich auch hier in Berlin. 
— Das Extraordinarium ſchließt ab auf 64,683,692 Mark und bleibt um 
8,574,301 Mark hinter dem Etat des laufenden Jahres zurück. Die Ge⸗ 
ſammtausgaben belaufen ſich auf 717,325,308 Mark, es bleibt alſo im 
Ganzen ein Betrag von 73,750,000 Mark Deficit. Für die Beurtheilung 
unſerer ganzen Finanzlage und für die Entſcheidung der Frage, wie dieſem 
Deficit zu begegnen ſei, tritt die Frage in den Vordergrund, ob wir es mit 
einem vorübergehenden, durch die ungüntigen Zeitverhältniſſe hervorgerufenen 
Mißverhaltniſſe zu thun haben, oder »b den geſteigerten und noch immer 
ſteigenden Bedurfniſſen des Staates gezenüber eine dauernde Unzulänglich⸗ 
keit der Einnahmen wird angenommen werden müſſen. Es iſt natürlich, 
daß dieſe Frage nur bedingungsweiſe beantwortet werden kann. Die Finanz⸗ 
Dome bat jedenfalls die Pflicht, alle bier in Betracht kommenden 
Momente ſcharf zu prüfen, und nur nit Widerſtreben wird ſie anerkennen, 
daß der langjährige Zuſtand in Preußen, wo die ordentlichen Einnahmen 
ausreichten zur Deckung der nothwendizen Ausgaben, jetzt ohne Eröffnung 
neuer Einnahmequellen nicht mehr zu erreichen ſei. Höchſt wahrſcheinlich 
wird eine Steigerung unſerer Einnahnen in den nächſten Jahren eintreten, 
namentlich bei der Domainenverwaltum, deren Einnahmen bisher die wenig⸗ 
ſten Schwankungen Hat haben. Ihre Ueberſchüſſe ſind im laufenden 
Jahre auf rund 23 Mill. angenommei. 

Eine ftetige Steigerung derſelben wird auch in Zukunft anzunehmen 
ſein. Die Beträge der Forſtverwalturg haben in den letzten Jahren raſch 
abgenommen; fie waren aber kurz vorher auch in außerordentlicher Weiſe 
geſtiegen; ſie betrugen 1870 rund X Millionen, ſind dann in den Jahren 
1873 bis 1876 auf rund 29 Millionen geſtiegen und jetzt allmälig wieder 
ungefähr auf den Betrag des erſten Jahres zurückgegangen. Erwägt man, 
daß die exceptionelle Steigerung der Einnahme durch die frühere umfang⸗ 
reiche Bauthätigleit, die jetzige Abnehme derſelben aber nicht durch eine 
Verminderung der Production, ſondern durch die ungünſtigen Preis⸗ und 
Abſatzverhältmiſſe verurſacht wird, je wird man in Zukunft von dieſer Ver⸗ 
waltung höhere Einnahmen erhoffen dürfen. Ganz ähnlich liegt es bei den 
noch beim preußiſchen Staate verbliebenen indirecten Steuern, namentlich 
bei der Stempelſteuer, für welche die größere oder geringere Lebhaftigleit 
des Verkehrs maßgebend iſt. Sie hat in den letzten Jahren gelitten und 
wird mit dem Eintritt normaler Vırhältnifje wieder höhere Erträge bringen. 
Die gleichmäßigſte Steigerung ift seobadhtet bei den directen Steuern, die 
verhältnismäßig auch von der Unzunſt der Zeiten am wenigſten beeinflußt 
find. Sie haben im Jahre 1870 im Ganzen einen Ueberſchuß von 123%, 
Millionen ergeben, 1875 ſchon 137% Millionen; ſie find. im laufenden Etat 
mit 144 Millionen in Anſatz gebucht; fie werden auch in Zukunft eine zu⸗ 
verläſſige Mehreinnahme liefern, I weit nicht die Geſtbardung in dieſer 
Beziehung Aenderungen herheizufihren ſuchen würde. Auch von der Eiſen⸗ 
kabnermaltung iſt eine Mehreintahme zu erwarten und zwar ſchon des⸗ 
halb, weil in den nächſten Jahrei die jetzt im Bau befindlichen Strecken 
in Betrieb genommen werden. Jon den im Allgemeinen bewilligten Cre⸗ 


Millionen zur Anweiſung 1 und die Zinſen dieſer ſehr bedeutenden 
Schuld belaſten augenblicklich den Etat, ohne daß ihnen irgend eine Ein⸗ 
nahme gegenüberſteht. 

Es iſt alſo zweifellos, daß die Betriebsüberſchüſſe der in den Verkehr 
kommenden Bahnen inſofern reine Ueberſchüſſe gewähren werden, ſelbſt 
wenn man nicht annehmen wollte, daß ſie eine volle Verzinſung des An⸗ 
leihecapitals brächten. Die in der Politik der Staatsregierung liegende 
Vervollſtändigung und die Ausdehnung des Staatseiſenbahnnetzes 
wird hieran nichts weſentliches ändern: im Gegentheil werden durch 
Vereinfachung in der Verwaltung und vor Allem in der Unterlaſſung von 
oft ſehr koſtſpieligen Unternehmungen. die jetzt durch das Nebeneinander⸗ 
beſtehen verſchiedener ſelbſtſtändiger Bahnverwaltungen hervorgerufen ſind, 
weſentliche Erſparniſſe ſich erzielen laſſen. Die größten Schwankungen 
haben in der een e ſtattgefunden, die 1870 15 Mil. 
lieferte, 1873 57 Millionen und im laufenden Jahre wieder auf den erſten 
Betrag zurückgegangen iſt. Aber auch hier darf wohl darauf Rückſicht ge⸗ 
nommen werden, daß dieſe Verwaltung mehr als irgend eine andere von 
dem Stande der Speculation abhängig iſt und daß ſo exorbitante Schwan⸗ 
kungen vorausſichtlich nicht jo bald wiederkehren werden. Wenn man einen 
längeren Zeitraum vergleicht, ſo iſt auch hier die Hoffnung auf eine mäßige 
Steigerung berechtigt. Die Zunahme, welche ich bei den Betriebs⸗ und 
Ueberſchußverwaltungen vorausgeſetzt habe, iſt jedoch abhängig von eiuer 
Zunahme des Verkehrs im Allgemeinen, von der Zunahme der Bevölterun 
und Steigerung der productiven Arbeit in unſerem Volke. Die Verwal⸗ 
tungen, in welchen unabhängig hiervon gewiſſe Mehreinnahmen im nächſten 
Jahre erwartet werden können, die Eiſenbahnverwaltung wegen der in 
Betrieb kommenden neuen Strecken, die Gebäudeſteuer wegen der Reviſion, 
können dauernd in dieſem Verhältniß nichts ändern, und dieſe Mehrein⸗ 
nahmen ſind wenigſtens theilweiſe für den Etat des nächſten Jahres ſchon 
escomptirt. Will man auf eine dauernde Beſeitigung des Mißverhältniſſes, 
des jetzigen Verhältniſſes zu den Einnahmen und Ausgaben im Staate 
rechnen, ſo wird man annehmen müſſen, daß auch bei den Ausgaben ent⸗ 
weder ein Stillſtand oder doch ein ſehr weſentlich vermindertes Tempo des 
Wachſens eintreten werde. oe N 

Nun wird man aber der bisherigen Finanzverwaltung, das Zeugniß 
nicht verſagen können, daß ſie Steigerungen im Ausgabe⸗Ordinarium ſelbſt 
in den Jahren der glänzendſten Einnahmen nur mit der größten Vorſicht 
und bei zwingender Nothwendigkeit zugeſtanden hat. Will man richtig re 
nen, jo wird man von der Annahme ausgehen müfjen, daß auch bei den 
Ausgaben nach demſelben Verhältniß wie bei den Einnahmen eine Steige⸗ 
rung nach Maßgabe der Bevölkerungszunahme eintreten wird. Es iſt 
Ihnen wohl ein Piomemorla erinnerlich, welches im Winter 1868/69 der 
damglige Finanzminiſter aufſtellte, indem er eine der gegenwärtigen ſehr ähne 
liche Lage der preußiſchen Verwaltung darlegte und ſie motivirte, indem er darauf 
hinwies, daß in den unmittelbar vorhergegangenen Jahren im allgemeinen 
wirthſchaftlichen Intereſſe eine ganze Reihe indirecter Abgaben der ver⸗ 
ſchiedenſten Art aufgehoben worden ſeien. Die Geſammtſumme der da⸗ 
maligen Ausfälle wurde auf 15½ Millionen Mark angegeben. Seit jener 
Zeit iſt eine Reihe ähnlicher Maßregeln ausgeführt worden: ich führe an 
die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, die Contingentirung der 
Klaſſenſteuer, Beſeitigung des Zeitungsſtempels, Aufhebung der Chauſſee⸗ 
zölle u. ſ. w. Dieſe Ausfälle ſind ungefähr auf 35 Millionen Mark jähr⸗ 
lich zu veranſchlagen; irgend welche nennenswerthe Mehreinnahmen find 
demgegenüber nicht eingetreten. Dagegen iſt in Folge des ungeheuren Auf⸗ 
ſchwunges der wirthſchaftlichen Verhältniſſe das aß der Anſprüche an den 
Staat auf ein Niveau geſtiegen, welches bedeutend höher liegt als der 
Boden, auf dem wir vor einem Jahrzehnt ſtanden. Es iſt alſo kein Wun⸗ 
der, wenn die Schwierigkeiten, die in dem damaligen Promemoria ausge⸗ 
führt ſind, nachdem die Jahre des Ueberfluſſes, der doch nicht auf einer 
Steigerung der eigenen productiven Arbeit des Volkes beruht, vorüber ſind, 
jetzt in verdoppeltem Maße wieder hervortreten. 

Es hat auch Seitens der Regierung nicht an Bemübungen gefehlt, 
dieſem vorhergeſehenen Uebel zu begegnen. Es iſt dies in dem Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Erhöhung der Tabaksſteuer geſchehen, in deſſen Mo⸗ 
tiven ausdrücklich hervorgehoben iſt, es werde 
verwaltung ſein, dafür zu ſorgen, daß die eigenen Einnahmen des Reiches 
vermehrt und dadurch die Matricularbeiträge herabgeſetzt werden, damit die 
Einzelſtaaten durch die ihnen zu überweiſenden Ueberſchüſſe ſich ſelbſt, theils 
auch die Communen durch Ueberweiſung von Ueberſchüſſen oder durch 
Steuerreformen erleichtern. Ich halte an dieſem Ziele feſt und glaube, daß 
in einer Ausbildung der dem Reiche überwieſenen Zölle und Ferhrauchs⸗ 
ſteuern das Hilfsmittel zu ſuchen iſt, um die in allen Bundesſtaaten her⸗ 
vorgetretenen Schwierigkeiten der Finanzlage zu beſeitigen und im Intereſſe 
der Communalperbände Steuerreformen herbeizuführen. Die directen Steuern 
in Preußen, alſo die Grund⸗, Gebäude-, Gewerbe-, Klaſſen⸗ und Einkom⸗ 
menſteuer ſind an ſich gewiß nicht unverhältnißmäßig hoch, was ſie aber 
drückend macht, iſt der Umſtand, daß Gemeinden, Kreiſe und Provinzen 
darauf angewieſen ſind, ihre Bedürfniſſe durch Zuſchläge zu dieſen Steuern 
zu decken, und daran kann und wird auch die jetzt in Ausſicht genommene 
Reform der Communalbeſteuerung nichts ändern. Die Realſteuern ſind 
ihrer Natur nach zu Zwecken der Gemeindeverwaltung am geeignetſten. 
Da aber ein großer Theil der Gemeindeleiſtungen nicht ſteuerlicher Natur, 
ſondern beſonders auf dem platten Lande nach Geſetz, Statut oder Gewohn⸗ 
heit den Grundbeſitzer vorzugsweiſe belaſtet, fo wirken Zuſchläge zu der 
Staats- Grund: und Gebäudeſteuer doppelt drückend. Hieraus erklart es 
ſich wohl, daß viele Gemeinden, namentlich in den Weſtprovinzen, ſich 
ſträuben, ihre Bedürfniſſe durch Zuſchläge zu den Realſteuern zu decken und 
daß ſie es vorziehen, in ganz übertriebener Weiſe die Einkommenſteuer au⸗ 
zuſpannen. 

Die Einkommenſteuer hat gewiß den Vorzug, daß ſie dem unerfüllbaren 
Poſtulat einer möglichſt gerechten, allgemeinen Steuer, wenn ſie richtig ge⸗ 
handhabt wird, naͤher gebracht werden kann, als irgend eine andere Steuer. 
Sie hat auch den Vorzug, daß ſie den einzelnen Steuerzahler anregt, über 
feine eigene wirthſchaftliche Lage nachzudenken (Heiterkeit) und auch darüber, 
was er der Geſammtheit zu leiſten hat. Aber dieſe Vorzüge bleiben nur 
jo lange, als die Steuer nicht eine unbequeme Höhe erreicht; überſteigt die 
Steuer ein gewiſſes Maß, ſo verwandeln ſich dieſe Vorzüge in eben ſo viele 
Nachtheile; dann giebt es leine Steuer, die ſo ungerecht und unbillig drückt, 
und keine Steuer, die in ſolchem Umfange nach meiner Ueberzeugung zum 
ſittlichen Nachtheile des ganzen Voltes defraudirt wird, wie die Einkommen⸗ 
ſteuer. (Sehr richtig!) Die Grenze für dieſes richtige Maß iſt nicht durch 
eine abſolute Formel zu finden. Sie hängt zum Theil von dem Bildungs⸗ 
grade des Volkes ab, ſie wird ſich im Danke der Zeit ändern und muß er: 
ahrungsmäßig gegeben werden. Ich glaube aber, daß in einer ſehr großen 
Zahl von Gemeinden unſeres Staates dieſe Stufe en überſchritten ist 
zum Nachtheile der unmittelbar Betheiligten, wie der Geſammtheit. 3% 
glaube alſo, daß der Staat weit entfernt, in einer etwas höheren Anſpan⸗ 
nung der directen Steuern ein Mittel zur Abhilfe des gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtafides zu ſuchen, vielmehr darauf hingewieſen iſt, nach Moglichkeit für eine 
Erleichterung auf dieſem Gebiete im Intereſſe der Communen zu ſorgen; 
dieſe Forderung wird von Jahr zu Jahr mit ſteigender Schärfe an ihn 
herantreten, mehr noch, als es auf dem Gebiete der Staatsverwaltung ſelbſt 
der Fall iſt. Gerade in den Gemeinden, wie in allen Communalverbänden 
ſind die Anſprüche an die Leiſtungen der Corporationen geh Nen, die 
meiſten der einzelnen Gemeinden ind in der Erfüllung dieſer Anſprüche 
durch neue Auflagen zu Meliorationen in raſcherem Tempo vorgegangen 
als es rathſam war. 0 a * 

Im Großen und Ganzen aber wird man anerkennen müſſen, daß die 
Entwickelung dem communalen Lebens auch auf dem wirthſchaftlichen Ge⸗ 
biete zu den erfreulichen Erſcheinungen unſerer Zeit gehört und der Staat 
wird nicht daran denken können, in feiner Politik der communalen Selbſt⸗ 
verwaltung gegenüber ſtillzuſteben oder zurückzuſchreiten. Er wird vielmehr 


die Mitwirkung der Selbſtverwaltung zur Erreichung feiner. Zwecke jo viel. 


als irgend möglich in Anſpruch nehmen, und hierzu in nächſter Zeit einen 


neunen Anlaß haben, — wobei ich Sie nur auf das in Zukunft durch⸗ 


die Aufgabe der Reichsfinanz⸗ 
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5 Kaſſengeſchäfte betraut. 


Dr. Knoblauch, v. Simpſon⸗Georgenburg; V. 


betreffend das . im Bezirke des 


erfahren. Ich 


— Die Geſetzentwürfe, betreffend eine anderweite Faſſung des 


zuführende Unterrichtsgeſetz verweiſen will. Dem e wird er aber 
auch die Verpflichtung anerkennen müſſen, für die Baden der Com⸗ 
munen in ec Beziehung zu ſorgen. Und jo wird die Nothwendig⸗ 
keit eines Reformbedürfniſſes der directen Steuern in dem eben angegebenen 
all entſtehen, die ja doch auch nur dazu führen kann, daß im Staat: 

aushaltsetat die Einnahmen aus den directen Steuern eine Einſchränkung 
ſage Ihnen, m. H., dieſes Reformbedürfniß wird ebenſo wie 
das gegenwärtige Deficit im Staatshaushalt darauf hinweiſen, die Abhilfe 
da zu ſuchen, wo ſie jedenfalls auf die dem Steuerzahler am wenigſten 
drückende Weiſe gewährt werden kann, nämlich auf dem Gebiete der dem 
Reich überwieſenen indirecten Steuern. Hier tritt zu der großen Schwierig⸗ 
keit, die in der ſachlichen Verſchiedenheit der Meinungen beſteht, auch noch 


die formale hinzu, daß wir es mit zwei verſchiedenen Vertretungskörpern zu 


thun haben, dem einen, der das Maß des Bedürfniſſes feſtzuſtellen und 


dem andern, der die Mittel zur Abhilfe gewähren ſoll; dem einen, der zu 


bewilligen, dem Anderen, der ſein volles Recht der Mitwirkung an der 
Verwendung zu beanſpruchen hat. 
Aber ich habe die Ueberzeugung, m. H., daß, wenn Sie eingehend und 
achlich den Etat berathen und bei dieſer Berathung dazu kommen, im 
Ügemeinen dem Urtheil zuzuſtimmen, welches ich über die Lage unſerer 
Finanzen angedeutet habe, es dann Ihnen auch nicht ſchwer werden wird, 
dieſe formale Schwierigkeit durch Ihre Beſchlüſſe zu beſeitigen, die Brücke 
zu bauen zwiſchen den betheiligten Körpern und die Entſchließung der 
eichsinſtanz in wirkſamer Weiſe vorzubereiten. Für die Feititellung des 
nächſtjährigen Etats kann ja die Entſchließung der Reichsbehörden von 
keinem Einfluß mehr ſein. Hier iſt alſo eine beſondere Aushilfe zur Be⸗ 
ſeitigung des augenblicklichen Mißverhältniſſes nothwendig; das Gleichgewicht 
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben wiederherzuſtellen giebt es hier nur das 
eine Mittel der Anleihe. Es iſt Ihnen mit dem Etat der Entwurf eines 
Anleihegeſetzes vorgelegt worden. Inzwiſchen iſt auch die nöthige Zahl 
von Druderemplaren dem Bureau zugegangen und das hohe Haus wird 
daber in der Lage ſein, unverweilt in die Berathung des Etats einzutreten. 
(Beifall rechts.) 
Nach Schluß dieſes Vortrages bleibt dem Seeg nur übrig, die 
nächſte Sitzung anzuberaumen, und zwar auf Freitag 11 Uhr, und auf 
die Tagesordnung zu ſetzen die erſte Berathung der vom Juſtizminiſter 


eingebrachten, vier Vorlagen. Nach Schluß der nächſten Sitzung wird die 
Wahl der Fachcommiſſionen erfolgen. Die heutige ſchließt gegen 1 Uhr. 

8 Herrenhaus. 2. Sitzung vom 20. November. 

12 Uhr. Am Miniſtertiſche: Graf Stolberg und Leonhardt. 


Eingegangen find Geſetzentwürfe, betreffend eine Zuſatzheſtimmung zu 
den Artikeln 86 und 87 der Verfaſſungs⸗Urkunde (wegen Bildung der ge⸗ 


meinſchaftlichen Gerichtsbezirk), betreffend Abänderung des Grundbuchweſens 


in Hannoper und Schleswig und betreffend das Gaſtgemeinde⸗Verhältniß der 
evangeliſchen Kirche in Schleſien. Der Geſetzentwurf, betreffend die Be⸗ 
febigung zum höheren Verwaltungsdienſt ſoll dem Haufe in den nächſten 

agen zugehen, desgleichen die Ueberſicht über die Staats⸗Einnahmen und 
Ausgaben des Jahres 1877/78. 

Vom Miniſter des Innern iſt eine Ueberſicht über die ſeit Schluß der 
vorigen Seſſion im Perſonalbeſtande des Herrenhauſes ſtattgefundenen 
Veränderungen eingegangen, wonach verſtorben ſind: v. Hollehen, Leo, von 
Tſchirſchky⸗Reichell, v. Werthern⸗Beichlingen, v. d. Oſten, v. Rantzau, von 
Gersdorf, Dr. Bauerband, v. Witzleben, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf und 
p. Borcke; in Folge Erlöſchens der zur Mitgliedſchaft berechtigenden Eigen⸗ 
ſchaft ſind ausgeſchieden: Hobrecht, v. Forckenbeck und Teßmann, welcher 


Letztere aus Allerhöchſtem Vertrauen auf Lebenszeit wieder berufen tft. — 


5 9 der Verſtorbenen ehren die Mitglieder durch Erheben von 
en Plägen. 
Die Herren Schumann und Sulzer werden mit der Wahrnehmung der 


Die Abtheilungen haben ſich conſtituirt und gewählt: I. Vorſitzeuder 
v., Kröcher, Stellvertreter v. Rath, Schriftführer Tenne und Dietze; II. 
Bitter, Graf Brühl, von Schulenburg⸗Beetzendorf, Becker; III. Schumann, 
Graf zur Lippe, Friedländer⸗Bromberg, Brüning; IV. Graf Moltke, Sulzer, 


0 ( raf zu Eulenburg, Fleck, 

Graf Zieten⸗Schwerin, Graf Udo eee 
Von den geſtern als neu eingetreten bezeichneten Mitgliedern ſind zwei 
noch nicht auf die Verfaſſung vereidigt, Fürſt von Wied und von Olden⸗ 

burg, deren Vereidigung erfolgt. 

Die Geſetzentwürfe, betreffend die Elbzoll⸗ und en eee 
0 uſtizſenates Ehrenbreiten⸗ 
ſtein, in Hannover und Schleswig⸗Holſtein, die Schiedsmannsordnung, der 
Geſetzentwurf, betreffend die Conflicte bei gerichtlichen Verfolgungen und 
betreffend die Competenzconflicte, werden der Juſtizcommiſſion E 
des 


Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, betreffend das Gaſtgemeinde⸗ 


verhältniß der evangeliſchen Kerche in Schleſien und betreffend eine Zuſatz⸗ 


beſtimmung zu den Art. 86 und 87 der Verfaſſung werdeu zur Schluß⸗ 
berathung geſtellt. Da über den letzteren Entwurf, weil er eine Ver⸗ 
e enthält, nach drei Wochen nochmals eine Berathung und 
Abſtimmung ſtattfinden muß, ſo wird deſſen Berathung ſchon am Donners⸗ 
tag ſtattfinden. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Befähigung zum höheren Verwaltungs⸗ 


dienſt, deſſen baldiges Eingehen dem Präſidenten angezeigt iſt, wird der 


5. uſtizeommiſſion überwieſen. 
> Schluß 174 


anweiſungen im 


des ee alts⸗Etats für das Etatsjahr 1878/79, vom 29. Apri 
eichs⸗Ge 

von 9 ö M 

anweiſungen im Betrage von zwanzig Millionen Mark ausgegeben werden, 


Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. (Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend den § 41 des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz 


und betreffend die Verfaſſungsänderung.) 


Berlin, 20. Nopbr. [Amtliches] Se. Maieftät. der König, bat dem 
Forſtdirector Dr. Burckhardt zu Hannover den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe und dem Caſtellan bei den Königl. Muſeen zu Berlin, Berlich, 
— der Inhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern 
verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Rath Auguſt Georg Guſtav 


Abdel ermann zu Schleswig zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Regierungs⸗ 
Abt 10 Lehr 


Dirigenten ernannt. 


ie Lehrer Dr. Emil Schnütgen und Dr. Rudolph Schmidt find 


zu Gewerbeſchullehrern ernannt und an der Gewerbeſchule zu Köln ange⸗ 
ell worden. 1 


[ Bekanntmachung, betreffend die Ausgabe von Schatz⸗ 
Betrage von 20,000,000 Mark.] Auf Grund 
3, Ziffer 2 des Geſetzes, betreffend die Koc 187 

U 
eſetzblatt Seite 17), habe ich angeordnet, daß behufs der Beſchaffung 
etriebsfonds zur Durchführung der Münzreform unverzinsliche Schatz⸗ 


der Beſtimmung im 


nämlich: 


Serie XLII. von 1878 über fünf Millionen Mark mit einer Umlaufszeit 
vom 12. November 1878 bis 12. März 1879, 
Serie XLIN. von 1878 über fünf Millionen Mark mit einer Umlaufszeit 
dom 20. November 1878 bis 20. März 1879, 
Serie XLIV. von 1878 über fünf Millionen Mark mit einer Umlaufszeit 
vom 7. November 1878 bis 7. April 1879, 
Serie XLV. von 1878 über fünf Millionen Mark mit einer Umlaufszeit 
vom 17. November 1878 bis 17. April 1879. 
Berlin, den 19. November 1878. 
Der Reichskanzler. 
N In Vertretung: Hofmann. 
Berlin, 20. November. [Se. Kaiſerliche und Königliche 


K Hoheit der Kronprinz] nahm geſtern den Vortrag des aus 


12 


Wiesbaden zurückgekehrten Generals von Albedyll, Chefs des Militär⸗ 
Cabinets, entgegen. (R. Anz.) 
= Berlin, 20. Novbr. [Vorbericht zum Staatshaus⸗ 


phalts⸗Etat. — Die Denkſchrift bezüglich der Aenderungen 


in der Geſchäftsvertheilung der Miniſterien. — Con: 
ſtituirung der Abtheilungen im Abgeordnetenhauſe.] 
In dem Vorbericht der heute dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten 


Staatshaushaltsetats werden die erneuten Schwierigkeiten der Etats⸗ 


* 
[2 


aufſtellung betont, welche bereits im vergangenen Jahre zu beklagen 
waren. Man beginnt mit der Erhöhung der Matrikularbeiträge um 
5,119,345 Mark, wodurch der Verwaltungs⸗Ueberſchuß des Vorjahres 


nämlich 5,406,650 M. faſt vollſtändig abſorbirt wird, während der nächſte 


u Etat dadurch doppelte Belaſtung erfährt. Dazu kommt 
ein Mehranſatz zur Schuldentilgung und Rentenzahlung von 6,960,000 
Mark. So iſt das Defieit für das Ausgabe⸗Ordinarium und der 


gänzliche Mangel an Deckungsmittel für das Extraordinartum entſtanden. 
Nach dem Vorbericht find ausgeſezt: Bei den Beniebs⸗ Verwaltungen! heutigen Expoſe kaum einen anderen Ausdruckkgefunden, als jenen der 


. EEE 


eine Mindereinnahme von 4,136,741. M., eine Minderausgabe von 
3,350,653 M., ein Mehrbedarf von 786,088 M. im Ordinarium. Da⸗ 
gegen im Extraordinarium 20,400,330 M. und gegen das Vorjahr 
mehr 6,453,802 M. — Bei den Dotationen und Staatsverwaltungen 
eine 0 
10,703,394 .; im Extraordinarium 44,282,862 M. und um 
15,028,103 M. weniger als im Vorjahre. Die Mehreinnahme bei 
ſämmtlichen Verwaltungen iſt veranſchlagt auf 552,363 M. Die 
Mehrausgabe dagegen auf 12,041,845 M. Der Mehrbedarf beträgt 
11,489,482 M. im Ordinarium. Im Extraordinarium find aus: 
geſetzt 64,683,692 M. und zwar weniger als im Vorjahre 874,301 
Mark. Die außerordentlichen Einnahmen ſind veranſchlagt auf 
2,915,181 M. Dabei befindet ſich ein Poſten: „auf Grund beſon⸗ 
deren Geſetzes zur Ergänzung der Einnahmen des Staatshaushalts⸗ 
etats pro 1. April 1879/80 von 73,750,000 Mark“. Die Summe 
der außerordentlichen Einnahmen beträgt 2,915,181 M. Die Geſammt⸗ 
Mehreinnahmen ſind veranſchlagt auf 3,467,544 M. Die Mehrausgaben 
auf 12,041,845 M. Der Mehrbedarf auf 8,574,301 M. Im Extraordi⸗ 
narium ſind ausgeſetzt 64,683,692 M. gegen 73,257,993 M. im Vorjahre. 
— Der Hauptetat iſt ferner begleitet von einer „Denkſchrift, betreffend 
Aenderungen in den Geſchäftskreis mehrerer Miniſterien.“ Dieſe be⸗ 
ſtehen I. in der Uebertragung der Domänen: und Forſtverwaltung 
von dem Finanz⸗Miniſterium auf das Miniſterium für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, welches demnächſt die Bezeichnung „Mi⸗ 
niſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten“ zu führen 
haben wird; II. in der Theilung des Miniſteriums für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten in ein „Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten“ und ein „Miniſterium für Handel und Gewerbe“ unter 
Ueberweiſung des techniſchen Unterrichtsweſens — mit Ausſchluß des 
Navigations⸗Schulweſens — an das Miniſterium der geiſtlichen Unter⸗ 
richts- und Medieinal-⸗Angelegenheiten. Dieſe Aenderungen find dann 
eingehend in allen Einzelheiten motivirt unter Hinweis auf die im 
vorigen Jahre bei den bezüglichen Vorlagen, ſeitdem in der Regie⸗ 
rungs-Preſſe vielfach wiederholten Geſichtspunkte. Hervorzuheben 
wären noch bezüglich der Veränderung im Handels-Miniſterium fol⸗ 
gende Sätze: Der Umfang der Geſchäfte des Miniſteriums der öffent⸗ 
lichen Arbeiten wird noch immer ſehr bedeutend ſein, allein 
es darf gehofft werden, daß durch eine Vereinfachung der 
Geſchäfte und allmälige Decentraliſation, insbeſondere aber auch 
durch unverändert im Auge behaltene Erweiterung der Wirk 
ſamkeit des Reiches auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens demnächſt 
eine Entlaſtung des Miniſteriums herbeigeführt werden wird. Für 
die Verwaltung von Handel und Gewerbe, ſoweit dieſelbe noch Sache 
des Einzelſtaats, ſoll ein beſonderes Miniſterium für Handel und 
Gewerbe aus der Abtheilung für Handel und Gewerbe in dem jetzigen 
Handelsminiſterium errichtet werden, als deſſen Chef derjenige preußiſche 
Staatsminiſter gedacht iſt, welcher als Präſident des Reichskanzleramts 
die Handels- und Gewerbe-Angelegenheiten bei dem Reiche verwaltet 
— analog dem in mancher Hinſicht gleichartigem Vorgange be⸗ 
züglich der Vereinigung der Verwaltung des „preußiſchen Miniſte⸗ 
riums der auswärtigen Angelegenheiten“ und der Leitung der 
Geſchäfte des „auswärtigen Amtes beim Reiche in der Hand 
des Reichskanzlers bezw. des Staatsſecretärs u. ſ. w.“ — Di 
7 Abtheilungen des Abgeordnetenhauſes haben ſich conſtituirt und zu 
Vorſitzenden und Schriftführern gewählt: 1) Wachler, Virchow, 
Kochann, Kletſchke; 2) Windthorſt (Meppen), Runge (Berlin), Röhrig, 
Kiehn; 3) Rickert, Stengel, Grütering, Rahts; 4) Richter (Sanger⸗ 


> 


haufen), Petri, Dreſcher, Bachem; 5) von Benda, Dulheuer, Cremer ſſch 


(Köln), Kummert; 6) Techow, Häbler, Schröder (Barnim), von 
Schorlemer-Overhagen; 7) Schellwitz, Paur, Schmidt (Sagan), 
Dr. Franz. 

Berlin, 20. Nov. [Das Expoſé des Finanzminiſters. 
— Die Reihenfolge der Berathungsgegenſtände im Ab⸗ 
geordnetenhauſe.] Das Finanzexpoſé des Finanzminiſters Hobrecht 
in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes erfreute ſich keiner 
entgegenkommenden Aufnahme, womit allerdings nicht geſagt fein foll, 
daß die Perſon des Finanzminiſters daran Schuld trägt. Der ehe⸗ 
malige Oberbürgermeiſter von Berlin iſt kein Redeminiſter, und die 
beiden Häuſer des Landtags werden ſich nolens volens an ſeine 
etwas ſtockende Vortragsweiſe gewöhnen müſſen. Nach den ſieben 
fetten Jahren und den müheloſen Expoſé's Camphauſen's iſt es eben 
für den neuen Finanzminiſter kein geringes Unternehmen, mit einem 
Deficit von 73 Millionen Mark eine entgegenkommende Stimmung 
im Abgeordnetenhauſe zu finden. Hat doch die Situation beinahe 
etwas Komiſches an ſich, wenn zur Herſtellung des finanziellen 
Gleichgewichts im großen preußiſchen Staate gewiſſermaßen ein Drath⸗ 
ſeil zwiſchen dem oberen und unteren Ende der Leipzigerſtraße ge⸗ 
zogen wird und der Finanzminiſter mit der Balancirſtange hinaufſteigt, 
um mit dem Kunſtſtück einer Anleihe vorläufig zu decken, was ſpäter das 
Reich mit indirecten Steuern und höheren Zolleinnahmen an regelmäßige 
Bahnen zu lenken hat. Herr Hobricht verſinnbildlichte ſelbſt dieſe 
Lage mit dem Schlagen einer Brücke zwiſchen den beiden geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften, die zu einer Verſtändigung führen ſoll. Das 
Bild, welches der Finanzminiſter weter über die gegenwärtige und 
wahrſcheinlich künftige Lage der Staatsfinanzen entrollte, machte nicht 
nur die linke, ſondern auch die rechte Seite des Hauſes etwas ſtutzig. 
— Das Zurückgehen der Einnahmen verſchiedener Verwaltungs⸗ 
zweige wurde durch Ziffern belegt, welche recht draſtiſch die Noth⸗ 
wendigkeit der geplanten Wirthſchaftz- und Steuerreform nachweiſen 
ſollen, mit welcher Fürſt Bismarck vor den nächſten Reichstag zu 
treten Willens iſt. So producirte ſich der Finanzminiſter nur als ein 
intellectueller Zurſeiteſteher der eigentlichen Finanzaction im Reichs⸗ 
tage, indem er mit einem gewiſſen ſentimentalen Anſtrich zugeſtand, 
daß die directen Steuern nicht mehr anzuſpannen ſind. Er maß 
theilweiſe die Schuld an dem Deficit der Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer, der Zeitungsſtempelſteuer ꝛc. bei, wodurch eine Minder⸗ 
einnahme von 35 Mill. M. entſtanden ſei und ſetzte nur eine ſchwache 
Hoffnung auf Mehreinnahmen durch die Wiederbelebung des Verkehrs. 
Es werden ſich ſelbſtverſtändlich an manche Poſitionen des Etats, der 
heute Nachmittag in die Hände der Abgeordneten gelangte, bedeut⸗ 
ſame politiſche Debatten knüpfen. Ob dies auch bei dem Eiſenbahn⸗ 
etat der Fall fein wird, hören wir bezweifeln, trotzdem ſich der Finanz⸗ 
miniſter in etwas vorſichtiger Weiſe für den Uebergang zum Staats⸗ 
bahnſyſtem ausgeſprochen hat. Geſtand er doch zu, daß die Betriebs⸗ 
überſchüſſe der Staatsbahnen keinen grofen Gewinn brächten. Leider 
beſtätigt ſich dies nur allzuſehr durch die letzten Monatsausweiſe der 
öͤſtlichen Staatsbahnen, die meiſtens Mindereinnahmen enthalten. 
Wenn Herr Hobrecht annimmt, daß ein wohlfeiler Betrieb und Ver⸗ 
waltung von Staatsbahnen herzuſtellen iſt, ſo hat dieſe Hoffnung 
noch niemals der Wirklichkeit entſprochen. Endlich wird ſich die Er⸗ 
wartung, daß koſtſpielige Unternehmungen unterlaſſen werden, kaum 
realiſtren, denn man weiß, welche Anforderungen maßgebende Regionen 
in Betreff der Vervollſtändigung eines ſtrategiſchen Bahnnetzes 
ſiellen. Alles in Allem genommen: die vielverkündete Finanzreform 
des gegenwärtigen Leiters dieſes Reſſorts in Preußen hat in feinem 


von 15,392,498 Mark und ein Mehrbedarf von 


mindert und die Hilfe des Reichs weniger dringlich wird, glaubt man 
in Abgeordnetenkreiſen bezweifeln zu müſſen. — Der Etat und ſeine 
Annexe, ſowie einige andere Geſetzvorlagen ſind geſtern und heute in 
die Hände der Abgeordneten gelangt. Vorausſichtlich wird die Be⸗ 
rathung des Etats eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen, weil zu 
keiner Zeit das Intereſſe für die finanziellen und volkswirthſchaftlichen 
Zuſtände unter den preußiſchen Abgeordneten ein ſo reges war, wie in 
dieſem Augenblicke. Man glaubt deshalb, daß die Zeit bis zum 
Zuſammentritt des Reichstages höchſtens ausreichen wird, um 
neben dem Etat und den Juſtizgeſetzen einen kleinen Theil der 
für das Haus beſtimmten 14 Vorlagen zu erledigen. Dem⸗ 
zufolge wird auch angenommon, daß eine Nachſeſſion unver: 
meidlich iſt, um wenigſtens den wichtigſten Theil der Geſetzentwürfe 
perfect zu machen, ſo daß der Landtag nochmals zwiſchen Oſtern 
und Pfingſten zuſammenberufen würde. Die Reihefolge, in welcher 
die Vorlagen zur Berathung gelangen ſollen, iſt noch nicht beſtimmt, 
doch hören wir, daß jene den Vorrang erhalten ſollen, die bereits 
das eine oder andere Stadium der Vorberathung im Plenum oder in 
den Gommiffionen des Herren⸗ oder Abgeordnetenhauſes durchſchritten 
haben. Dazu würden in erſter Linie die Vorlage über die Aufbrin⸗ 
gung der Gemeindeabgaben, jene über die Vorbildung für den höheren 
Verwaltungsdienſt, Reform der ſächſiſchen Domſtifter und das Geſetz 
über den Schutz der Felder und Forſten gehören. Nur zwei dieſer 
Vorlagen, welche die Vorbildung für den höheren Verwaltungsdienſt 
und den Feld⸗ und Forſtſchutz betreffen, ſind auch ſchon im Herren⸗ 
hauſe zur Berathung gelangt. Indeſſen trennen ſich die Auf⸗ 
faſſungen der beiden Häuſer bezüglich weſentlicher Beſtimmungen 
des Verwaltungsdienſt-Geſetzes dermaßen, daß eine Einigung 
nicht erzielt werden konnte, während das Herren- Haus das 
Feld = und Forſtſchutzgeſez mit einigen Aenderungen annahm, 
das Abgeordnetenhaus aber nicht über die erſte Leſung hinaus gelangte. 
Von anderer Seite wird jedoch angenommen, daß die Reihenfolge, in 
welcher die Berathung des vorliegenden Materials vorgenommen 
werden ſoll, ſich theils nach den mehr oder minder ſchnellen Arbeiten 
der Commiſſionen, größtentheils aber nach der Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes ſelbſt zu richten haben wird. Dem Vernehmen nach legt die 
Regierung darauf Werth, daß die Vorlage über die Aenderung der 
Reſſortverhältniſſe zunächſt in Angriff genommen werde, und es iſt 
wahrſcheinlich, daß die Zwiſchenpauſen, welche durch die Budgetverhand⸗ 
lungen in der Commiſſion entſtehen, zur erſten Berathung des betreffenden 
Geſetzentwurfes benutzt werden. Es iſt noch fraglich, ob die Ueber⸗ 
tragung der Handels- und Gewerbeſachen auf den Reichskanzleramts⸗ 
Präfidenten Hofmann fo glatt ablaufen wird, als man außerhalb des 
Abgeordnetenhauſes anzunehmen ſcheint. Die Gründung ſogenannter 
Reichsämter auf Koſten des preußiſchen Staates ſagt den preußiſchen 
Particulariſten, die in allen Fractionen ſitzen, deshalb nicht zu, weil 
ſie dieſe Manipulation als halbe Arbeit betrachten. Wenn ihrem 
Patriotismus ſchon die Zerſtückelung des preußiſchen Miniſteriums zu 
Gunſten des Deutſchen Reichs zugemuthet wird, ſo wollen ſie dafür 
die Creirung von Reichsminiſterien, damit conſtitutionelle Garantien 
für das Reich, um die deutſche Verfaſſung nicht allein auf zwei 
Augen beruhen zu laſſen. 

i auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 
1878.] Die nicht pexiodiſche Druckſchrift: Anti⸗Syllabus, Druck von A. 
Löſchke. Chicago. — Von der Regierung zu Breslau ſind: Die unter dem 
Titel „Sittliche Verwilderung“ (Ein Gedenkblatt für das deutſche Voll) er: 
ienene, nicht periodiſche Druckſchrift, auf welcher weder Name und Wohn⸗ 
ort des Druckers, noch des Verlegers moch des Verfaſſers oder Heraus⸗ 
pebers enannt jind, die unt i biedzie* in 

wow (Lemberg) erſchienene, 
der Name des Druckers, noch der Name und Wohnort des Verlegers, noch 
der Name und Wohnort des Berfaſſers oder Herausgebers genannt find, 
die an denſelben Mängeln leidende, unter pem Titel „Zamujerce opowia- 
danie“ in Poſen erſchienene, nicht periodiſche Druckſchrift, verboten worden. 
— Ferner trifft das Verbot: Anträge zur General⸗Verſammlung des All⸗ 
gemeinen Deutſchen Arbeiter = Vereins 1874, Deutſcher Arbeiter⸗Kalender 
des „Neuen Social⸗Demokrat“ für 1875, beide erſchienen bei C. Ihring 
Nachfolger (Adolf Berein), Berlin. — Die im Verlage von Rott⸗ 
manner u. Comp. zu München 1875 erſchienene Drucſchrift: „Die 

orderungen des Socialismus an Zukunft und Gegenwart. Eine 
Schrift zur Vertheidigung und zum Angriff von Bruno Geiſer, Re⸗ 
dacteur des Zeitgeiſt“. — Die Nummer 263 der diesjährigen „Glauchauer 
Nachrichten“; die Nummer 94 der diesjährigen „Volkszeitung für Hohen⸗ 
ſtein⸗Ernſtthal, Oberlungwitz, Gersdorf und Umgegend“ und die Nummer 
133 des diesjährigen „Volksfreunds für Lichtenſtein, Callnberg und Um⸗ 
gegend“. — Der in Planitz beſtehende „Ortsverein“. — Der „Ortsverein“ 
zu Langenbernsdorf. — Die Mitgliedſchaften der ſocialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei Deutſchlands in Mannheim und Heidelberg. — Der Arbeiter⸗Sänger⸗ 


Bund in Mannheim: 

Dresden, 20. Nov. [Verbot.] Die hieſige Polizei⸗Direction 
hat auf Grund des § 16 des Socialiſtengeſetzes das Einſammeln von 
Beiträgen zur Förderung ſocialiſtiſcher Beſtrebungen, ſowie die öffent⸗ 
liche Aufforderung zur Leiſtung ſolcher Beiträge verboten. 

Wiesbaden, 20. November. [Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin machten heute Nachmittag eine Spazierfahrt. 
Später machten Ihre Majeſtät die Kaiſerin einen Spaziergang durch 
die Straßen der Stadt. 

Wiesbaden, 20. Nov. [Se. Majeſtät der Katſerl begab 
ſich heute Mittag nach dem Bahnhofe und kehrte mit Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin, welche um 12 Uhr daſelbſt eingetroffen war, nach dem 
königlichen Schloffe zurück. Zu der heutigen Mittagstafel find, Ein: 
ladungen an die. fi hier aufhaltenden Fürſtlichkeiten ergangen. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin kehrt Abends 6 Uhr nach Coblenz 
zurück. Geſtern wohnte der Kalſer der Vorſtellung im Hoftheater 
bei, in welcher der Hofſchauſpieler Junkermann aus Stuttgart noch⸗ 
mals gaſtirte. Zu der geſtrigen Tafel hatte eine größere Anzahl höherer 
Offiziere Einladungen erhalten. — 
hier eingetroffen. 

Darmſtadt, 20. November. [Bulletin.] Die Beſſerung in 
dem Befinden des Großherzogs macht langſame Fortſchrite, ebenſo 
die des Befindens der Prinzeſſin Irene. Der Erbgroßherzog iſt nach 
dem heute ausgegebenen Bulletin fieberfrei; die diphteritiſchen Häute 


haben ſich meiſt abgelöſt; Heiſerkeit iſt zwar noch vorhanden, aber 


weder Huften noch Athmungsſtörung eingetreten. Der Kräftezuſtand 
iſt ein befriedigender. N 
5 Frankreich. 

O Paris, 18. Novbr. [Das Attentat auf den König 
von Italien. — Deputirten⸗Erſatzwahl in Blanc. — Zur 
Wiederwahl Caſſagnacs, de Mun's ꝛc. — Die Prüfung 
der Wahl de Fourtou's. — Das linke Centrum. — Gars 
dinal Guibert.] Die Nachricht von dem Attentat auf den König 
von Italien iſt geſtern Abend ſpät hierher gelangt und dem, größeren 
Publikum wurde ſie erſt durch die Morgenblätter bekannt. Der 
Marſchall Mac Mahon ſchickte in der Nacht ein Telegramm an den 


König Humbert, worin er ihn zu dem Mißlingen der Schandthat bes 

glückwünſcht, und der Minifter Waddington beauftragte ſeinerſeits den 
franzöſiſchen Botſchafter in Rom, Sr. Majeftät die Befriedigung der 
ganzen Regierung auszuſprechen. Da Mae Mahon das Oberhaupft 
der Regierung iſt, fo könnte dieſes Doppelverfahren einigermaßen 


Prinz Haſſan von Egypten iſt 


Bi 


Verlegenheit des Moments und der Hoffnung auf die Hilfe durch das 
Reich. Ob durch Streichungen einiger Pofitionen die Verlegenheiten ges 


er dem Titel „Opowiaddanie ; 
nicht veriodiſche Druckſchrift, auf welcher weder 
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ſonderbar erſcheinen. Daß übrigens die Kunde von dieſem neuen 
Mordverſuch an einem der gekrönten Häupter Europas auch in den 
weiteſten Kreiſen hierſelbſt die größte Entrüſtung erregt hat, braucht 
a zu werden, und ebenſowenig, daß in dem Ausdruck dieſer 
Entrüstung die Blätter aller Parteien miteinander wetteifern. Es iſt 
in dieſer Beziehung ein wirklicher Fortſchritt darin zu erkennen, daß 
auch die exaltirteſten Feinde der monarchiſchen Idee auf's Entſchiedenſte 
den Gedanken zurückweiſen, es können irgendwelche politiſchen Gründe 
ein Verbrechen wie dasjenige des Königsmordes rechtfertigen. Nicht 
minder muß man darum über die königsmörderiſche Wuth erſchrecken, 
welche ſich einzelner kranker Köpfe in Europa bemächtigt hat. Hödel's 
Verbrechen wirkt offenbar pſychologiſch anſteckend, wie gewiſſe Selbſt⸗ 
morde oder gewiſſe Verbrechen, die zu beſtimmten Zeiten epi⸗ 
demiſch auftreten. Was iſt dagegen zu thun? Offenbar können 
in allgemeinen Maßregeln die Regierungen kein untrügliches Hell⸗ 
mittel ſehen. — Im Bezirk von Blanc (im Indre-Departement) iſt 
geſtern ein Deputirter gewählt worden, zum Erſatz für den jüngſt ver⸗ 
ſtorbenen Clément Laurier. Der republikaniſche Candidat de Fombelle 
erhielt 5613, der reactionäre Candidat Benazet 7340 Stimmen. 
Der letztere iſt ſomit gewählt; die Republikaner müſſen ſich damit 
tröſten, daß die reactionäre Mehrheit weniger ſtark war als bei der 
letzten Wahl, wo Clément Laurier 8280 Stimmen erhielt. Die in 
den letzten Tagen invalidirten Deputirten der Rechten de Caſſagnac, 
de Mun u. ſ. w. bereiten ſchon mit großen Eifer ihre Wiederwahl 
vor. Ihre Wahlcomitees ſind in Thätigkeit, zu Gunſten de Caſſagnac's 
wie de Mun's hat man Subferiptionen veranſtaltet. Für den erſteren 
ſoll bereits eine artige Summe aufgebracht ſein. Die Bonapartiſten 
zählen beſtimmt auf den Erfolg und umgekehrt geben die Republi⸗ 
kaner ſich der Hoffnung hin, Caſſagnac diesmal zum Falle zu bringen. 
— In Verſailles wird heute über die Wahl de Fourtou's discutirt, 
und der Gedanke liegt nahe, daß die Debatte eine größere Ausdehnung 
nehmen wird als gewöhnlich bei der Wahlprüfung der Fall iſt. 
Die Kammer wird nicht nur über den Deputirten von Ribérae, 
ſondern über den Miniſter des 16. Mai zu Gericht ſitzen, und 
da darf man auf allerlei Zwiſchenfälle gefaßt ſein. Daher 
natfirlich großer Andrang des Publikums. Obgleich der Senat keine 
Sitzung hält, haben ſich viele Senatoren nach Verſailles begeben, um 
er Kammerſitzung beizuwohnen. Unter ihnen de Broglie, der aller⸗ 
dings ſeinem Collegen de Fourtou dieſen Beweis der Theilnahme 
ſchuldig if. Vor der Sitzung hat in einer Verſammlung des linken 
Centrums der neue Präſident dieſer Gruppe, Robert de Many, vom 
Präſidentenſtuhl Beſitz genommen. Wie üblich, hielt e eine Anrede, 
und er betonte die Nothwendigkeit für das linke Centrum, auch ferner 
mit den anderen republikaniſchen Fractionen Hand in Hand zu gehen, 
denn hierin finde das Land ein Beiſpiel und eine Lehre. — Man 
ſſpricht noch immer von dem Rücktritt des Geſandten in Madrid, 
j Grafen de Chaudordy, aber als fein Nachfolger wird jetzt der Graf 
de Proslin, der Sohn des Miniſters Ludwig Philipp's, genannt. — 
Der, Cardinai⸗Erzbiſchof von Paris, Herr Guibert, will, wie es heißt, 
ſein Amt niederlegen und ſich nach Rom zurückziehen. 


| | Spanien. 


gefundenen Tagebuch findet ſich nachſtehende Sielle: „Seit dem 


Madrid, 13. Nov. [Der Proceß gegen Moncafi] wegen 

1 Mordverſuches gegen den König von Spanien fand, ſo ſchreibt man 
der „N.⸗Z.“, vorgeſtern im Juſtizpalaſte de las Saleſas ſtatt. Es 
war nur ein äußerſt ſpärliches Publikum bei den Verhandlungen zu⸗ 
gegen, da es gar nicht bekannt geworden war, daß dieſer Proceß am 
Montag Morgen in der gewöhnlichen Sitzung des Gerichts verhandelt 
werden würde. Vorſitzender des Gerichts war Molina Vozmediana, 
als öffentlicher Ankläger fungirte Gonzalez de Tejada, als Vertheidiger 
imenez del Cairo. Die Anklage wurde in einfacher, maßvoller Form 
Erg Sie beſchränkte ſich darauf, nachzuweiſen, daß das Ver⸗ 
ber e de im Voraus vorbereitet und mit kalter Energie, die ſich 
enen Angeklagten niemals im Laufe der Vorunterſuchung ver⸗ 
eugnet habe, ausgeführt worden ſei. In dem bei Moncoſi vor⸗ 


ae wo der Tyrann den Thron beitiegen hat, hegte ich die 
| dlc, ihn zu tödten.“ Mit welcher Hartnäckigkeit Moncofi den 

A nig verfolgte, zeigt ſein Verhalten in Tarragona. Dort machte Don 
N fuel eine Luftfahrt in einer Yacht, Moncofi hatte ſich einen Nachen 

kamae, mit dem er wiederholt verſuchte, an die Seite des 
er lichen Fahrzeuges zu kommen. Als ihm dies nicht gelang, kleidete 
80 ſich ſofort, nachdem er gelandet, um, und begab ſich nach der 
athedrale, um dort dem König aufzulauern. Aber auch diesmal 
85 lang fein verruchter Plan. Der öffentliche Ankläger, nachdem er 
and naßeiſen geſucht, daß Moncofi durchaus zurechnungsfähig fei, bes 
Altenſte die Todeöſtafe. Die Vertheibigung fuchte dagegen das 
beklagte als die Handlung eines Wahnſinnigen darzustellen. Sie 
eeſſch ſich über die ganz ungewöhnliche Beſchleunigung dieſes Pro⸗ 
81585 welche dem Vertheidiger nicht die Zeit gelaſſen habe, das Ma⸗ 
ft al zu ſammeln und eine genügende Beobachtung des Geiſteszu⸗ 
undes des Angeklagten verhindert habe. Moncoſi, ſo behauptete der 
Kind adiger, fet geiſtesgeſtört geweſen und zwar habe derſelbe als 


d ſich durch einen Fall auf den Kopf eine Gehirnerſchütterung 


ubertelen. Sein ganzes ſpäteres Leben beweiſe den ungeſunden, 
ſchaftichen Zuſtand ſeines Geiſtes. Träumeriſch, zügellos leiden⸗ 


dem Gebabe er ſich nach dem Aufſtande der Intransigenten mit 
Spanten unten des Königsmordes getragen, ſobald das Königthum in 
das Perg wiederhergeſtellt war. Schon 1877 hatte er den Entſchluß gefaßt, 
lichen 5. in Tarragona zu begehen. Dazu wurde der Menſch von ſinn⸗ 
verſchedengetden verzehrt. Auch Selbſtmordgedanken beherrſchten ihn und 
Amſtänden ach hat er ſich von ſeinen Verwandten verabſchiedet. Unter dieſen 
Biefigen B. teu 
Verha 
dindtag 


g der Vertheidiger auf mildere Strafe an. Nach dem 
rauch waren weder der Angeklagte noch die Zeugen bei der 
ng zugegen. Der Richter behielt ſich das Urtheil für 
orgen vor. Moncoſi wurde zum Tode verurtheilt. Einer 
unkte zur Begründung des Urtheils lautete: „Juan Oliva, 
eſonderer Vorliebe die Schriften und Zeituligsartitel von 
Aria, Pi y Margall, Victor Hugo und anderen Schrift: 
Pa übertriebenen politiſchen und ſocialen Ideen las, iſt föde⸗ 
8 epublikaner, Mitglied der internationalen Geſellſchaft, die, 
eboten, in Spanien noch im Geheimen fortbeſteht, und hat 
ch zumal alle möglichen Nachrichten über die beiden 
gegen das Leben des deutſchen Kaiſers zu verſchaffen 


Als M 
indeſte E 


nun vor Gericht über den Erwerb des Fa 


Iſez 


Provinzial- Zeitung. 


r. Breslau, 20. Nobbr. 5 Beſteuerung des Branntwein⸗ 
Conſums.] Die in Nr. 540 d. Ztg. enthaltene Mittheilung über die künf⸗ 
tige Beſteuerung des Branntwein⸗Conſums zeigt, recht deutlich, wie die Re⸗ 
derung ea bemüht iſt, durch das Eingehen der kleineren 
geſchäfte auf eine Abnahme des Branntwein⸗Conſums und auf 
eine Verringerung des übermäßigen eme ue hin⸗ 
zuwirken und dadurch der überhandnehmenden Verſumpfung unſeres Pro⸗ 
letariats ein Ziel zu ſezen. Der betreffende Geſetzentwurf zerfällt in 28 
Paragraphen und beſtimmt: Wer Branntwein oder Spiritus oder daraus 
bereitete Getränke in Quantitäten von jedesmal einem halben Anker oder 
weniger verkauft (Rleinbandel) oder zum Genuß auf der Stelle feil hält 
(Ausſchanh, hat für jedes Steuerjahr, in welchem der vorbezeichnete Betrieb 
ſtattfindet, von der muthmaßlichen Jahreseinnahme jeder Vertriebs⸗ 
ſtelle jährlich 8 5 vom Hundert zu entrichten. Dieſe Abgabe wird für 
jede einzelne Vertriebsſtelle jährlich im Voraus mit Rückſicht auf den Um⸗ 
fang des Vertriebes im vorhergehenden Jahre auf Grund einer unter Zu⸗ 
iehung Sachkundiger von der Veranlagungsbehörde zu bewirkenden Ein⸗ 
ſchazung durch die Regierungen feſtgeſetzt. Der 920 0 Jahresſteuerſatz beträgt 
24. M. Die Steuerſätze ſteigen bei 480 bis 720 Umſag auf 48 M., bei 
720 bis 960 M. Umſatz auf 72 M. Steuer u. ſ. w. von 24 zu 24 Mark. 
Der Finanzminiſter iſt ermächtigt, einen längeren, als einjährigen Zeitraum 
für die Feſtſetzung der Pauſchbeträge zu beſtimmen. Die nun vorübergehend 
oder bei gewiſſen Gelegenheiten eingerichteten Vertriebsſtellen werden vom 
Beginn des Betriebes von der Veranlagungsbehörde nach Maßgabe einer 
von dem Finanzminiſter dieſerhalb zu erlaſſenden beſonderen Anweiſung 
zur Beſteuerung eingeſchätzt. Die im Laufe des Steuerjahres neu hinzu⸗ 
tretenden Vertriebsſtellen werden für das betreffende Steuerjahr nach Mittel⸗ 
ſätzen beſteuert. Der Mittelſatz für Ortſchaften der 4. Gewerbeſteuerſtufe 
wird auf 48 M., für die der 3. auf 72 M., für die der 2. auf 96 M., für 
die der 1. Gewerbeſteuerſtufe auf 120 M. und für die Stadt Berlin auf 
144 M. feſtgeſetzt. Abſatz 2 des Geſetzes vom 14. Juli 1861 wird aufge⸗ 
hoben. Die von der durch dieſes Geſetz eingeführten Steuer betroffenen 
Gewerbetreibenden dürfen auch ſonſt bezüglich des derſelben unterliegenden 
Gewerbebetriebes zur beſtehenden Gewerbeſteuer nicht herange⸗ 
zogen werden. Wer eins oder 71550 der bezeichneten N von 
mehr als einer Vertriebsſtelle aus (Laden, Schanklokal u. ſ. w.) betreibt, 
hat die Abgabe von jeder einzelnen Vertriebsſtelle beſonders zu ent⸗ 
richten. Dem Branntwein werden hinſichtlich der Anwendung dieſes 
Geſetzes gleichgeachte: 1. Arac, Cognac, Rum und Liqueure jeder 
Art; 2. überwiegend alcoholartige Eſſenzen zum Genuß als Getränk 
oder zur Bereitung von Getränken (Punſch, Eſſenz u. ſ. w.) und. die aus 
1 und 2 bereiteten Getränke. Ausnahmsweiſe können für gewiſſe Betriebs: 
arten oder in einzelnen Fällen die Ermäßigung der Abgabe unter den ge⸗ 
ſetzlichen Steuerſatz oder gänzliche Freilaſſung bewilligt werden. Dieſe Cr: 
mäßigung iſt von Bedingungen außen, deren Nichterfüllung die Verpflich⸗ 
tung zur Entrichtung des vollen Abgabenſatzes unter Anrechnung des be⸗ 
reits an ermäßigten Betrages zur Folge hat. Außerdem verfällt der 
Abgabenpflichtige, wenn er den ihm bekannt gemachten Bedingungen wiſſent⸗ 
lich zuwiderhandelt, in eine Geldſtrafe, welche dem doppelten Betrage des vollen 
Abgabenſatzes gleichkommt. Wer ein der Steuer unterliegendes Geſchäft 
über den 31. März 1880 hinaus fortſetzen oder nach dieſem Tage beginnen 
will, hat vorher der Behörde unter Angabe der Vertriebsſtelle Anzeige zu 
machen, ebenſo bei Eröffnung einer zweiten oder ferneren Vertriebsſtelle. 
Mit dieſer Anzeige zugleich iſt der Gemeindebehörde eine Beſchreibung der 
Betriebs⸗ und Lagerräume, ſowie der für den Betrieb getroffenen Einrich⸗ 
tungen einzureichen, derſelben auch von jeder Veränderung binnen 8 Tagen 
Anzeige zu machen. Jeder Steuerpflichtige hat die zum ſteuerpflichtigen 
Vertriebe beſtimmten Vorräthe gleich no deren Uebernahme unter An⸗ 
führung der Bezugsquellen in ein Verzeichniß nach Anweiſung einzutragen. 
Den Beamten der Veranlagungs⸗ Behörde und den mit der Controle des 
Vertriebes betrauten Beamten das Verzeichniß vorzulegen, ihnen auch Ein⸗ 
ſicht der über den Ein⸗ und Verkauf des Branntweins geführten Bucher ꝛc., 
endlich auch die Reviſion der Vorräthe zu geſtatten. Den gedachten Beamten 
iſt jede erforderliche Auskunft N ertheilen, ſowie Einſicht der Acten 
und Schriftſtücke zu gewähren. Wer ohne die obige Anmeldung den Ver⸗ 
trieb beginnt bezw. forſetzt, wird mit einer dem doppelten Betrage der Jahres⸗ 
ſteuer gleichen Geldſtrafe beſtraft. Neben derſelben iſt in allen Fällen die vor⸗ 
enthaltene Steuer zu entrichten. Wird feſtgeſtellt, daß die ſtrafbare Hand⸗ 
lung im Auftrage oder für Rechnung einer anderen Perſon ſtattgefunden 
hat, ſo iſt gegen Auftraggeber und Beauftragten auf gleiche Strafe zu erkennen 
und es haften beide ſolidariſch für die Strafe, Koſten und Steuer. Wer 
den Gemeindebehörden die vorgeſehene Beſchreibung nicht rechtzeitig und 
vorſchriftsmäßig einreicht und das vorgeſchriebene Verzeichniß nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig führt“), wird mit Geldſtrafe 1—30 M. beftraft. Gleiche Strafe 
trifft Denjenigen, der den betreffenden Beamten nicht Einſicht der Bücher ꝛc. 
und Reviſion der Vorräthe geſtattet. Wer wider beſſeres Wiſſen in der Be⸗ 
Fabien oder im Verzeichniß unrichtige Angaben macht oder den betr. 

eamten unrichtige Beläge vorweiſt oder richtige Beläge verheimlicht oder 


Strafe trifft Denjenigen, welcher bei Reviſionen der Vorräthe Beſtände ber: 
heimlicht. Auch hier trifft den Auftraggeber die Hache Strafe und ſolida⸗ 
riſche Haftung für Strafbeträge und Koſten.“) Betreffs der Umwandlung 
der Geldſtrafen in Haft, des Strafverfahrens und der Verjährung finden 
die $$ 26—28 und 32 des Geſetzes vom 3. Juli 1876, betreffend die Be⸗ 
ſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen, entſprechende Anwendung. 
Bei der Unterſuchung und Entſcheidung wegen der oben mit einem ) be⸗ 
zeichneten ſtrafbaren Handlungen findet indeß eine Feſtſetzung der Strafe 
durch die Regierung nicht ſtatt. Hinſichtlich der Verpflichtung der Communal⸗ 
behörden zur Ermittelung und Erhebung der Steuer und hinſichtlich des 
den Communen für dieſe Geſchäfte zuſtehenden Theiles der Einnahmen 
kommen die Beſtimmungen zur Anwendung, welche in Betreff der Gewerbe⸗ 
ſteuer von der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft maßgebend ſind. 


G. B. Breslau, 19. Novbr. [Schleſiſcher Provinzialverband 


der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung.] In der J 


Sitzung vom 16. d. Mts. beſchäftigte ſich der Vorſtand mit Prüfung einer 
großen Anzahl von Broſchüren. Auch diesmal ſtellte ſich wieder heraus, 
daß es trob, der Menge des Materials keine leichte Aufgabe iſt, eine, ‚für 
den Verſand an die Mitglieder in jeder Hinſicht geeignete Schrift heraus⸗ 


zufinden. Als intereſſante und zugleich belehrende Lectüre wurde „Natur 
und Menſch“ von D maln ee 


N 0 r. Kurd Laßwitz (dritter Band der im Verlage von 
Wilhelm Köbner, Breslau, erſcheinenden deutſchen Volksſchriften) befunden 
und für die Verſendung in Ausſicht genommen. Hierzu ſoll noch eine zweite 
25 ahıe eich, — Herr Rector Dr. Carſtädt theilte ſodann mit, daß der 
rſte Theil des Volksmuſeums, Herz und Blutumlauf, nach Langenbielau 
abgegangen iſt und daß der zweite, das Auge und das Sehen, in nächſter 
ge für eine Verſchickung bereit fein wird. — Der Verbandskaſſirer, Herr 
Mugdan, meldete als neu dem Verbande beigetretene corporative Mit⸗ 
glieder den Bürgerverein in Groß⸗Strehlitz und den Gewerbeverein in Liegnitz 
an. — Die den Vereinen des Verbandes zugegangene Liſte von Vortra⸗ 
enden weiſt Vertreter der folgenden Fächer auf: Populäre Philoſophie, 
Nane Geſchichte, Literaturgeſchichte, Naturwiſſenſchaften, Geographie, 
andelswiſſenſchaften, populäre Medien, Jurisprudenz. 


O Conſtadt, 20. Nov. [Feuer. — Typhus.] Am 20. d. M. früh 
5 Uhr brach auf dem Boden des Bauerngutsbeſitzer Dalibor in dem Dorfe 
Conſtadt⸗Ellgut Pig aus und ſetzte das 5 9 8 5 und den Pferde ſtall 
in Flammen. Die Knechte waren vor Ausbruch des . mit dem 
Busen der Pferde beſchäftigt und komten bei der ſchnellen Verbreitung 
des wüthenden Elements dieſelben nicht mehr retten. 5 prachtvolle Pferde 
verbrannten. Ein ſchwerer Verlust, der den Beſitzer trifft. Seit ca. 
Tagen verbreitet ſich der Typhus in unſerem Städtchen und find bereits 
inder wie Erwachſene von der Krankheit betroffen. Bis jetzt hat der Tod 
Gott ſei Dank! kein Opfer gefordert. 8 . 


I RR EEG Vor einigen 

aufe der Po n 

efälſcht angehalten und der 

Münz⸗Direction in Berlin zur Unterfuchtung ugeſandt, welche 

ſcht erklärte. Der 1 ein hieſiger Bürger, wird ſich 
ſificates auszuweiſen haben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
ermunternde Nachrichten, war haben dieſelben noch keine ſhatſächliche 


Begründung, ſondern baſtren lediglich auf Vermuthungen und Voraus: 
ar immerhin wirkten fie aber auf den Börſenverkehr recht lähmend 


ä 


ein. Man 


bei Seite elend mit Öelitzafe den 10-300 he betraf. Guice 1 


Berlin, 20. November. [ Börſe.] Aus London kommen en Wind 


letzt voraus, daß die Antwort des Schir Ali an der Londoner 

Börſe RER hervorrufen werde, die W ente een des 
Geſchaf'sverkehrs weſentlich beeinträchtigen mlüßte. Auch die Nachricht von 
dem zwiſchen England und Oeſterreich Al Hr Abkommen über eventuelle 
Schritte für den Fall, daß nach dem Abzug der Ruſſen in der Türkei Un⸗ 
ruhen ausbrechen ſollte, erſcheint als dunkle Wolle am Horizont. Die hieſige 
Speculation hielt es daher bei Beginn der Börſe nicht für gerathen, in 
neue Unternehmungen einzutreten, ſie beſchränkte die Umſätze auf ein 
Minimum. Bei ſolcher Unentſchloſſenheit gewinnt gar leicht auch eine matte 
Stimmung die Oberhand, und wenn bei Beginn, trotz mancher Coursreduc⸗ 
tionen anfänglich auch die Tendenz unentſchieden war, ſo gewann doch der 
Geſammt⸗Charakter bald eine ausgeſprochen matte Färbung — und dies 
beſonders als erſte Firmen als Abgeber auftraten. Unter den internatio⸗ 
nalen Speculationspapieren waren es beſonders Oeſterr. Creditaetien, in denen 
das Angebot größere Ausdehnung annahm. Die Notiz ging in Folge 
deſſen fortgeſetzt zurück. Beſonders gewann die Mattheit gegen Schluß an 
Intenſität, als Privatdepeſchen in der That weichende Courſe aus London 
meldeten. Oeſterr. Creditactien bedangen heute per December 50 Pf. Re⸗ 
port. Oeſterr. Staatsbahnactien fanden nur wenig Beachtung, blieben aber 
im Courſe ziemlich unverändert. Lombarden fait ganz vernachläſſigt. Die 
öſterreichiſchen Nebenbahnen haben nur 910 geringen Verkehr e 
und bekundeten trotz kaum veränderter Notirungen auch nur eine wenig 
feſte Tendenz. Von den localen Speculationseffecten ließen Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile im Courſe nach. Laura⸗Actien konnten ſich beſſer be⸗ 
baupten. Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 133½%— /, Laurahütte ult. 
71,75—71,50—71,60. Auswärtige Staatsanleihen blieben faſt abſolut ge⸗ 
ſchaftslos, ließen aber doch im Allgemeinen eine feſte Tendenz erkennen. 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe per ult. 80 70 — . Ruſſiſche Noten angeboten, per 
ult. 198% —8% —198— 197% (Prämie 199,1), per December 199—1994 
bis 198% (Prämie 2017.2 74 per Januar 200 (Prämie 204-3%). 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere ſehr ſtill. Von Prioritäten 
waren die der Halberſtädter, Potsdamer, Stettiner und Anhalter Bahn be⸗ 
gehrt. Oeſterreichiſche Prioritäten eher abgeſchwächt. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
getieumgrkte wirkten Reali ſationsverkäufe drückend. Per ult. notiren Berg. 
77,7030, Kölniſche 103,75 —90—50—75, Rheiniſche 108,25 —20. Pots⸗ 
damer erhöhten die Notiz, Anhalter ebenfalls. Auch Thüringer waren bei 
lebhafterem Geſchäft anziehend. Leichte Bahnen ſehr ruhig. Maſtrichter und 
Erfurt⸗Nordhauſen niedriger. Bankactien betheiligten ih nur wenig am 
Verkehr. Höher notiren Weimariſche B., Börſen⸗Handelsverein, Poſener 
Provinzialbank und Darmſtädter Bank. Von Hypothekenbank⸗Actien zogen 
Spielhagen und Preuß. Bodencredit im Courſe an, dagegen waren Pro⸗ 
ducten⸗ u. Handelsbank, Breslauer Discontobank, Leipziger Credit und 
Antwerpener Centralb. billiger erhältlich. Induſtriepapiere unbelebt. Gro 

ferdebahn bei ziemlich lebhaftem Geſchaͤft ſteigend. Schering chemif 
abrik zog etwas an. Deſſauer Gasactien ſchwächer. Montanwerthe wenig 
eſt. Bochumer Gußſtahl, Gelſenkirchen, Louiſe Tiefbau und Mechernicher 
beſſer. Kölner Bergwerk, Hibernia, König Wilhelm, Boruffia, Braunſchwei⸗ 
giſche, Pluto und Rhein⸗Naſſau weichend. 

Um 2% Uhr: Matt. Credit 394 B., Lombarden 120,50, Franzoſen 439,— 
Reichsbank 154,—, Disconto⸗Comm. 132,75, Laurahütte 72,25, Türken 11,70, 
Italiener 74,—, Oeſterr. Goldrente 61,90, do. Silberrente 53,90, do. Papier⸗ 
rente 52,90, Sprocentige Ruſſen 80,—, Köln⸗Mindener 103,50, Rheiniſche 
108,25, Bergiſche 77,50, Rumänen 34,80, Ruſſ. Noten 197,50. t 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,50 
bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 173,— bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
40 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4, 18.50 bez., do. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten 4,18 bez., do. Papier⸗Dollars 416 bez., 6% New⸗Nork⸗City 
4,18 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. 20 Pf. Paris, do. Papier und 
verl. min. 75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl min. 75 Pf. Warſchau. 
Ruſſ.⸗Engl. con]; verl. 20,48—47 bez., Ruſſ. Zoll 20,48—47 bez., 22er Ruſſen 
—,—. Große Ruſſ. Staatsbahn 20,20 bez., Ruſſ. Boden ⸗ Credit 20,30 
bez., Warſchau⸗Wiener Comm. 20,15 bez., 8 Rumäniſche Staats⸗Anleihe 
, Warſchau⸗Terespol 20,15 bez., 3% und 5% Lombard min. 10 Pf. 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. 
10 Pf. Amſterdam, Schweizer minus 50 Pf. Paris, Belgiſche minus 30 Pf. 
Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,36 bez. 


ſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

| „20. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 435. Pariſer Wechſel 80, 95. Wiener 
Wechſel 173, 50. Böhmiſche Weſtbahn 138½. Eliſabethbahn 133%. 
Galizier 202. Franzoſen) 219%. Lombarden!) 60. Nordweſtbahn 
94%. Silberrente 54%. Papierrente 53%. Oeſterr. Goldrente 62%, 
Ungar. Goldrente 72%. Italiener —. Ruſſ. Bodencredit 73%. Ruſſen 
1872 80. Neue ruſſ. Anleihe 80½. Amerikaner 1885 99%. 1860er 
Hoof 1079/60, er Leoſe 262, 00. Kreditacſſen ) 197%. Deit. Nationale 
Bank 679, 00. Darmſtadter Bank 117. Meininger Bank 77. Heſſ. 
Ludwigsbahn 69%. Ungariſche Staatslooſe 152, 80. do. Schatzanweiſun⸗ 
gen, alte 102%, do. Schatzanweiſungen, neue 97%. do. Oſtba n⸗Obliga⸗ 
tionen n Central⸗Pacific 104. Reichsbank 154%. Reichs⸗Anleihe 


5. Matt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 195%, Franzoſen 219, Oeſterr. 
Goldrente 62, Ungariſche Goldrente 72%, Galizier bes, 1877er er 
*) per medio alp. per ultimo 


Telegraphi 
Frantfurt a. 2 


davon 500 B. amerikaniſche, 1500 B. egyptiſche. 
Liverpool, 20. Novbr., Nachmittags. Hoummolte] (Schlußberigt.) 


. Nov., Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco matter, Termine ſehr ruhig, per 5 8, 75 Gd., N 80 Br. 


afer per Frühjahr 5, 92 Gd., 5, 9 Br. ais (Banat) per Frühjahr 
9 5 u N pr — Wetter: Prachtvoll. 
Paris, 20. Nobbr., Nachm. (Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per Nov. 27, 25, per December 27, 25, pr. Januar⸗ 
April 27, 50, per Matz Jer 27, 75. Mehl behauptet, per November 
61, 00, per December 61, 25, per Januar⸗April 61, 25, per März⸗ Juni 
61, 75. Rüböl Mane per Nobbr. 86, 75, per Dechr. 86, 25, per Jan. 
April 85, 75, per di 85, 75. Spiritus behauptet, per November 
62, 75, per Januar⸗April 61, 00. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Paris, 20. Nov., Nachm. b. rubig, Nr. 10/18 pr. November pr. 

100 Kilgr. 50, 50, Nr. 5 7/8 pr. November per 100 Klgr. 57, 00. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per November 59, 50, per Decbr. 60, 00, 
per Januar⸗April 61, 25. 


markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez. u. Br., 


5 e 22% Br., per Januar 22% Br, per Februar 22% Br. — 


ichend. 
remen, 20. Novbr., Nachmitt. Petroleum matt. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 8, 95, per December 8, 95, per Januar 9, 20, per 
bruar⸗April 9, 30. 


1 = 


Meteorologiſche Ban auf der königl. Univerſitäts⸗ 


ernwarte zu Breslau. 
Nachm. 2 U.] Abends 10 U.] Morgens 6 
2.3% + 1% + 09,7 


Nod. 20, 21. 


Sake e : es eee e 
Dunſtdru k 5 HR 90 f i 
ätti fs „n 9 1 p 
F e 
Wet teen bewölkt. bedeckt. bedeckt. 


— 


ntwerpen, 20. Novbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 


Breslau, 21. Nov. [Waſſerſtand.] O⸗P. 5 M. 8 Cm. U.-P.— M. 40 m. 


TS 


Pfdb. d. Oest. Ed.-Cr.-Ge. 5 


— — 


Fonds- und Geld-Course. 
Deutsche Reichs-Anl.]4 ı 95,00 B 
Oonsolidirte Anleihe 4½ 104,30 ba 

do. do. 1876 .|4 | 94,80 bad 
Staats-Anleihe 94,80 bz 


Berliner Stadt-Oblig. . 


Berliner 4% 101,50 bz 
„ FPonunersche 3½ 84,50 B 
= do. — fu 18820 Bm. 
u do, u... 70 bz 
= do.Lndsch.Crd. 41] — — 
E Posensche neue 4 | 94,75 bzB 
L. schlesische 3½ 86.60 ba 
Lndschaftl, Centralj4 94,75 ba 
/ Kur- u. Neumärk. 4 6.10 B 
Pommersche. 4 95,90 B 
A Posensche 4 | 95,00 ba 
= Preussischo 4 | 95,00 B 
‘ 8 )Westfül. u. Rhein.|4 | 98,40 bz 
EfSächsische ....- 4 | 97,0 K 
Schlesische 4 96,10 8 
Badische Präm.-Anl. 4 120,90 bz 
Baierische 4% Anleihe 123,60 bz 
Cöln-Mind.Prämienschf3½ 11,20 bz 
Sächs. Rente von 187603 | 723,60 B 


° »Kurh; 40 Thaler-Loose 244,75 bz 


Badische 35 Fl.-Loose 145,00 G 


Braunschw. Präm.-Anleihe 80,50 ba 


Oldenburger Loose 136,70 @ 


Ducaien — — [Dollars 4,18 8 
Bover. 20,40 bz ;Oest. Bkn. 173,40bz 
Napoleon 16,16b2G !do.Silbergd172,75b2 
{mperials 16.69 6 Russ. Bkn. 197,90 bz 
nn 
Hypotlieken-Certificate, 
Krupp'sche Partial-Ob.ſ5 |107,50 bz& 
Uukb. Pfd. d. Pr, p. B. 4½ 96,25 @ 


do. do. 5 102,00 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 94,50 bd 
do. do. do. 5 100,00 bz& 


Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 100, 8 
Unkünd. do. (1872 101,0 G 
do, rückzb. & 110/5 106,10 @ 
do, do. do. 4½ 98,40 bzB 
Unk. H. d. Pr. Bd. Crd.B. 5 — — 


3 

do. III. Em. do. 5 | 98,50 bzG@ 
Kündb,Hyr.Schuld. do. [100,00 8. 
Hyp.-Anth. Nord-G. C- B05 92,50 bz& 

do. do. Pfandbr. 5 | 9,00 G 
Pomm. Hyp.-Briefe . .)5 97,00 G 

do. do. II. Em. 5 90,0 8 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 106,75 ba 

do, . II, Em 5 104,00 ba 

do. 5% Pf. rkalbr.m. 110% | 96,00 oz 


40. 4½ do, do. m. 110(4½ 90,50 bed 
Meininger Präm,- Pidb. 4 11,25 bz 
94,50 ba 
99,50 G 

do. do, 4 — — 
Südd. Bod.-Cred.-Pfdb. s 103,10 B 
do. da. 4½%½/4¼½ 98.70 8 


Ausländische Fonds. 


Sohles. Bodener.-Pfdbr. 5 


Oest. Silber-R. (1.1.7. 4½] 54,00 bz 

do. 11,10 54.00 bz 

de, Gold rente 4 | 02,25 ba 
do. Papierrente. ... 4½ 53,00 bzB 


do. 54er Präm.-Anl. 4 
do. Lott.-Anl. v. 60 (% 
de., Credit-Loose . fr. 2 
40. 64er Loose... fr. 262.50 ba 
Auss. Präm,-Anl. v. 64/5 
do. do. 186605 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr.|5 | 7 


12,75 bz 
do. Cent,-Bod,-Cr.-Pfb,)5 | — — 
Buss.:Polh,Schatz-Obl./4 7850 6 
Poln. Pfndbr. III. Em. 5 | 60,50 bz@ 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 53,75 bz 
Amerik. rückz. p. 1881% |104,80 0 
do. do. 18856 | 99,60 8 
do. 5% Anleihe. . 6 — — 
Ital. 5% Anleihe . 5 | 74,80 bz 
Ital. Tabak-Oblig. . . 6 102.50 bah 
Raab-Grazer 100 Thlr. III 70,50 @ 
Rumänische Anleihe 8 — — 
Türkische Anleihe . fr. 11,70 B 
Ungar, Goldrente . . “6 72,50 G 
Ung. 60% 8t.-Eienb.-Anl. 5 | 71,40 B 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — 


Finnische 10 Thlr.-Loose 38,10 bz 


Türken-Loose 37,7b bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg.-Märk. Serie II. 
d. III. v. St. 3g. 3½ 
do. do. VI. 
do. Hess. Nordbahn. 5 
Berlin-Görllta | 5 102.00 B 
1 4½ 90,00 ban 
do. Lit. U.. 4% 8350 B 
Breslau-Freib, Lit. E. 4½ — — 
do. ii. Fl — — 
do. II. 41 70 
do. N 3.445 
de. do. K. 
do. von 1876.08 
Cöln-Minden III. Lit. A. 4 
do. . Lit. B. 4½ 100, 10 & 
do. . IV. 4 93 
do. V.. 0 8 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 10,40 8 
Hannover- Altenbeken. 4½ — — 
Märkisch- Posener 22 
N.-M. Stantsb, I. Ser. 90 6 
do. do. II. Ser. rn 
do. do, Obl. I. u. II. 96,50 8 
do. do. III. Ser. ee 


94,60 ba 


—— 


W — 


= 
8 
® 

© 


3½ — 
4% 100 ba 
W 
4,10, 40 pa 
9. % 101,4 bz@ 
4 01.76 0 
4% 100,0 ba 
Brieg-Neisseſ4½ 99% bz 
Cosel-Oderb.}4 | — — 
do. do. 5 103,40 bzB 
do. Stargard-Posen f!“ — — 

do. do. II. EM. 4½ 10050 B 

do. dd. III. Em. % 100 70 B 

do. Ndrschl,Zweb.|31/| 79,00 bz 
Ostpreuss. Südbahn 4% 99.50 B 
Bechte-Oder-Ufer-B, . 4½ 99,75 bz 
Schlesw. Eisenbahn 4½ 95,75 0 


Dux-Bodenbach ... fr. 63,75 @ 
do. II. Emission . ‚fir. | 54,90 bad 
Frag DU . . fr, | 19,00 8 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn|5 | 86,00 G. 
0. do. neues 85,40 bz 
Kaschau-Oderberg . . 59.80 bz 
Ung. Nordostbahn . 5 56,00 G 
‘Ung. Ostbahnn 5 [5410 B 
Lemberg-Czernowitz 3 | 66.25 G 
do. do. II | 68,235 ba 
do do. III. s 00.50 6 


Mährische Grenzbahn 5 
Mähr.-Schl. Centraib, fr. 
II. 


do. . — 
Kronpr. Rudolf-Bahn E 66,10 B 
Oesterr.- Französische 337.90 etbzB 
a. do. II. 3 3248 6 
de, südl. Staatsbahn|$ 


237 bz 
0. neueſg 22730 528 
do, Oblgationenſs 8200 bB 
Rumän, Eisenb.-Oblig.6 | 81,75 bz 
Warschau-Wien II. .ö | 96506 
do, III. . 6 93,28 bz 
do. IV. . 5 83,80 8 
30. V. . 6 19.28 6 


Berlin, 20. Nopbr. [Produc 


7 


recht matt und ſehr mäßi 


beſſer 


Berliner Börse vom 20. Nove aber 1878. 


Wischsel-Ceurse. 
#erdam 100 Fl.. 8 7.14 


do. o.. 2 M. Ja 
London 1 L. tr. 3 M.|6 
Paris 100 Fes. 8 T. (3 
Petersburg 100 KR. 3 M. G 
Warschau 100 R. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 4½ 
r 2 N. J4½ 


168,90 bz 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Divid. pro| 1876 | 1877 
Aachen Mastricht. 1 1a 4 13.25 bz 
Berg.-Märkische. 3% | Sig 4 | 77,30 bz 
Berlin-Anhalt „„.| 6 534 4 90.75 bz& 
Berlin-Dresden ,.| 0 0 4 850 B 
Berlin-Görlita 0 o 4 10,90 bz 
Berlin-Hamburg. 1 11½ 4 196,50 va 
Berl.-Potsd-Magdb| 3½ 3½ 4 | 84.25 b2& 
Berlin-Stettin . 8/10 | Tiljo1& 11150 b2@ 
Böhm. Westbahn. 5 5 5 | 69,25 bz 
Bresl.-Fr eib. 5 2h 4 64,00 bzB 
Cölin Minden. 5½ 5% % 103,50 bz 
Dux-Bodenbach- B.] 0 60 4 16.25 B 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 92/7 4 101,40 bz 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 11,00 bz 
Hannover-Altenb. 0 0 4 11,75 bz 
Kaschau- Oderberg] 4 4 6 44,10 bz 
Kronpr. Rudolfb. . 5 5 6 50,00 bz 
Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 181,30 bz 
Märk.-Posener 0 0 4 16,60 bzB 
Magdeb.-Halberst.| 8 8 4 127/52 bz& 
Mainz-Ludwigsh, .| 5 5 4 69,76 bz 
Niederschl.-Märk. 4 4 4 | 96,006 
Oberschl. A. C. D. E.] 9% 8½ 3½ 127,50 DzG 

do. B. . 49% 8½ 3½ — — 
Oesterr.-Fr. St.-B.] 52/8 1 440,00-439 
Oest. Nordwestb.| 5 4,155 190,50 6 
Oest. Südb. (Lomb. )] 0 4 120,30 
Ostpreuss, Büdb, . 0 4 | 39,80 ba 
Rechte-O.-U.-B, . .| 62/5 6½ [4 105,40 ba 
Reichenberg-Pard.| 4½ 4 4½ 35,75 bz& 
Rheinische Tg 7 4 108,10 bz 
do. Lit. B. (40% gar.) 4 4 4 | 93,48 bz 
Rhein-Nahe-Bahn.] 0 0 4 5,75 bz& 
Bumän. Eisenbahn] 1 2 4 35 et-34,80 bz 
Schweiz Westbahn] 2, 0 4 5 
Stargard - Posener 4% 4½ 4½ 100,50 bz 
Thüringer Lit, A. 94, ½ 4 118.90 bz 
Warschau-Wien. 6% 5 4 178,00 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Bank-Discont 5 pCt, 


iger kau 
iſt erſt usch 


Preiſe neigen zum 


Berlin-Dresden . 0 0 15 ı 206,25 bz 
Berlin-Görlitzer .| 0 0 15 | 30,75 bz 
Breslau-Warschau| 0 0 6 21.00 8 
Halle-Sorau-Gub. . 0 0 36 37½%0 b@ 
Hannover-Altenb.] 0 0 15 26,90 ba 
Kohlfurt-Falkenb.] 0 0 45 18.25 6 
Märkisch - Posener] 3% 4½ 5 87,00 bzG 
Magdeb.-Halberst.] 3½ | 3½ [3½ 77,00 bd 
do. Lit. C. 5 5 105,00 bz& 
Ostpr. Südbahn 5 5 | 88,90 bz& 
Rechte-O.-U.- E.. 62/5 | 61/3 15 111.25 bz 
Rumänier 8 8 18 86,50 bz 
Saal-Bahn ..... 0 0 6 16,00 8 
Weimar- Gera 0 0 18 13,50 ba 
Bank-Papiere. 
Alg. Deut. Hand.-G.] 0 2 [4 127,10 bz 
Anglo DeutscheBk.; 0 0 414 —— 
Berl. Kassen- Ver. 10 i 874514 145.00 B 
Berl. Handels-Ges.| 0 0 4 60,00 bzB 
Brl.Prd.-u.Hdls.-B.| 619 |6 4 | 62,00 bz 
Braunschw. Bank. 5 3 4 83,50 8 
Bresl. Disc.-Bank.] 4 3 4 | 6450 bz 
Bresl. Wechslerb.] 52/3 5½ 4 | 72,25 B 
Coburg. Cred.-Bnk. 4½ |5 4 | 71,10 b 
Danziger Priv.-Bk. 7 0 4 104,00 bzB 
Darmst. Creditbk. 6 4 117,20 bz 
Darmst, Zettelbk.| 51; | 5% 4 100,20 etbzG 
Deutsche Rank ..| 6 6 4 102,50 bz 
do. Reichsbank] 6½% 6,29 4½ 754,00 bz 
do. Hyp.-B. Berlin 8 la 4 | 82,00 6 
Disc.-Comm.-Anth.] 4 5 4 134,26 bz 
do. ult.] 4 5 4 1133,50-133,75 
Genossensch.-Bnk.| 5½ é 45½ |4 | 90,50 8 
do. junge 5½ | 51, 4 | 8,50 G 
Goth. Grunderedb.| 8 8 4 100,00 B 
Hamb. Vereins-B. 10 1059 4 bes 
Hannov. Bank. . 5145| 6 4 10250 B 
Königsb. Ver.-Bnk.| 5½ũ 6 [484.90 0 
Lndw.-B.Kwilecki.) 51 4 4 52 6 
Leipz. Cred.-Anst. 6 52 4 1111,50 B 
Luxemburg. Bank| 6 6½ 4 106,00 B 
Magdeburger do. 6 5910/4 108,25 6 
Meininger do. 2 2 4 176,23 b2@ 
Nordd. Bank 8 87½ 4 —— 
Nordd. Grunder.-B. 8 5 4 } 48,00 bG 
Oberlausitzer Bk. 1½ 3 465,50 6 
Oest. Cred.-Actien] 1½ 8½¼ 4 1397-294 
Posener Pro.-Bank| 6½ 6½ |4 | 98,00 bz 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 8 * 4 79,50 bzB 
Pr, Cent.-Bod.-Crd,| 9½ 9½ 4 1117,20 bad 
Sächs, Bank 8 5% 4 103,10 6 
Schl. Bank-Verein| 5 5 4 87,40 B 
Weimar, Bank . 0 0 4 | 32,75 vad 
Wiener Unionsbk,| 111/14 | 3½ [4 118,00 & 
In Liquidation, 
Berliner Bank — — fr. 4,00 8 
Berl. Bankverein — — ftr. 2 dad 
Berl. Wechsler-B.“ — — tr. — 
Centralb, f. Genos.“ — — fr. | 12,50 B 
Deutsche Unionsh.) — — fr. 19,00 G 
Gwb. Schuster u. C. 0 — fr. — — 
Moldauer Lds.-Bk. 0 — fr. — — 
Ostdeutsche Bank — — ftr. — — 
Pr. Credit-Anstalt| — — ftr. — — 
Sächs. Cred.-Bank| 5½ | — fr. 105,50 8 
Schl. Vereinsbank 0 — fr. 62,00 @ 
Thüringer Bank 0 0 ftr. 74,25 ba 
Industrie-Papiere. 
Berl. Eisenb,-Bd-A;| 0 — fr | 495 0 
D. Eisenbahnb.-G.) 0 ,!0 4 | 380 bz& 
do, Reichs- u. Co.-B./ O 0 4 | 69,75 0 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 419,30 bz& 
Nordd. Gummifab. 5 | 4.14 1456 
Westend. Com.-G.| 0 — tr. 0,28 6 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% | 8 4 83,00 B 
Schles. Feuervers. 18 25 fr. 960 B 
Donnersmarkhütt. 3 3 14.128,06 
Dortm. Union 0 — 4 8,10 bz 
do. abgest. 0 — 4 | 11,50 bz@& 
Königs- u. Laurah.] 2 2 4 2760 8 
Lauchhammer. 0 oO 4 22,76 bzB 
Marienhütte 6 3 4 oo 
Oschl. Eisenwerke 0 — 4 — 
Cons. Redenhütte. — — 4 75,00 8 
Schl. Kohlenwerke] 0 6 4 9.00 
Schl. Zinkh.-Actien] 7 6½ 4 70,75 B 
do. St.-Pr.-Act.] 7: 6½% 4½ 90,25 bzB 
Tarmowitz. Bergb.| 0 0 i4.)4190G 
Vorwärtshütte 0 0 44 —— 
Baltischer Lloyd“ — — ftr. 54 
Bresl. Bierbrauer.“ 0 0 4 4—— 
Bresl. E.-Wagenb.] 2½ 1 4 53,75 B 
do, ver. Oelfabr.] 3½ 5 4 50,75 6 
Erdm. Spinnerei .| 0 0 4 15,25 B 
Görlitz. Eisenb.-B.| 12/, 4 4 63,50 8 
Hoffm.'s Wag. Fabr. 0 0-14 16,75 G 
O.-Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 | 31,00 B 
Ischl. Leinenind, .| 5½ | — }4 | 67,00 vas 
do. Porzellan .| 0 le 4 — — 
Wimelmish. MA, .| 0 0 4 2350 B 


Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


. ) ten=Beriht.] Der Himmel iſt leicht 
bedeckt, die Luft weniger mild als geſtern. c Markt iſt fortdunernd 
ſehr ſtill für Getreide. — Roggen blieb zwar auch beute im Werthe ziem⸗ 
lich unverändert, doch die Haltung iſt matt und 
ſchritt, das zeigt ſich im Terminhandel wie im Effectivgeſchäft. — Roggen⸗ 
mehl ſehr träge, obſchon ein wenig bill f 

er Umſatz 
ermöglicht worden. — Hafer loco geht ſchwerfaällig. 


— Weizen war wieder 
weitere Preisermäßigung 
Termine ſtill und matt. 


Rüböl war etwas mehr beachtet und ließ ſich denn auch eine Kleinigkeit 
vorwerthen. —, Petroleum unbelebt. — Spiritus gehn ſeſt und beſſer 


ück⸗ 


- able, lest mach leech regem Umſatz merklich matter mit reichlichem 


Angebo 155 3 R 
Weizen loco 150— 495 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märkiſcher — M., gering. gelber märkiſcher — M., bunt märk. 
Mark ab Bahr ber, per November 1727 Mark bez, per November⸗ 
December 172% Mark bez., per April⸗Mai 179% —179 Mart bez., per 
Mai⸗Juni 182—181 , M. bez. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 
172% M Roggen loco 120—137 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
efordert, ruſſiſcher — Mark ab Boden bez., neuer inländiſcher 126—133 
I., feiner inländiſcher — M. ab Bahn und Kahn bez., per November 
and November : December 122—122%½ M. bez., per December⸗Januar 
122 M. bez., per Januar⸗FJebruar 134 N. det per April⸗Mai 124 
bis 124% Mark bez., per Mai⸗Juni 124% Mark 85 Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — M. — Mais loco — M. nach Qualität gefordert. — 
Gerſte loco 115—185 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 95 bis 
140 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
105—120 Mark bez., ruſſiſcher 100—115 M. bez., pommerſcher 110—120 
Mt. bez., ſchleſiſcher 112—125 M. bez., böhmiſcher 112—125 M., feiner 
weißer ruſſiſcher — M., feiner weißer pommerſcher und mecklenburgiſcher 
126—128 M. ab Bahn bez., per November — M. bez. per November⸗ 
December — Mark bez., per April⸗Mai 121 M. bez., per Mai⸗Juni 123 M. 
bez Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare 
145—195 M., Futterwaare 125—141 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. 
unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,00— 24,00 M., Nr. 0 und 1: 24,00 bis 
23,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 
Nr. O: 20,25 —18,25 M. bez., Nr. O und 1; 18,00 — 16,00 M. — Roggen⸗ 
mehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack per November 17,75 M. 
bez., per November⸗December 17,60 M. bez., per December⸗Januar 17,60 
Mark bez., per Januar⸗Februar 17,70 M. bez. per Februar⸗März 17,70 M. 
bez, per März April — M. bez, ver April Mai 17701780 -- 17,75 M. 
bez., per Mai⸗Juni 17,75—17,80 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kün⸗ 
digungspreis — M. — Oelſaaten: Winterraps loco 228—245 M. bez., 
defect. rumäniſch — M. ab Bahn bez., Winterrübſen loco 220—235 M. 
bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 58,5 Mark bez., mit Faß — 
M. bez., per November 58,2—58,6 M. bez., per Nopember⸗December 57,8 
bis 57, M. Br. per December⸗Januar 57,6—57,7 M. bez., per April: 
Mai 58,4—58,6 Mark bez., per Mai⸗Juni 58,8 Mark bez. Gekündigt 500 
Ctr. ee 58,5 Mark. — Leinöl loco 59 M. per 100 Kilo. 
— Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 20,7 M. bez., per November 
20,6 M. Br., per November⸗December 20,6 M. Br., per December⸗Januar 
20,7 M. bez., per Januar⸗Februar 21,1 Mark Br., per April⸗Mai — M. 
bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 
Spiritus loco ohne Faß 53,5—53 M. bez., per November 53,3 bis 
53,6—53,1 M. bez., per November⸗December 51,6—51,9—51,5 M. bez., 
per April⸗Mai 52,9—53—52,7 Mark bez., per Mai⸗Juni 53,1—53,2—52,9 
Mark bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. 


Breslau, 21. Nov., 9% un Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
faſt unverändert. 

Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
neuer weißer 13,60—16,00—17,40 Mark, neuer gelber 13,20—15,80 bis 16,80 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 11,40 bis 12,30 bis 
13,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 
0 Mark, 1 5 n e e 
afer in matter Haltun r. 100 Kilogr. neuer 10,40 —10,90— 11,40 
bis 12,40 Mark. g, p 9 7 7 7 
2 17 ohn emp pr. 100 1 Nit ie Mark. 
rbſen gut behauptet, pr. ilogr. 13—14—16 i ia: 
17,50-—18,50—19,50 Mark. x 5 eee 
uon en 2 e Nee Mark. 
upinen ohne Aenderung, pr. ilogr. gelbe 8,00 —8,20—8,50 t, 
blaue 8008,10. 8,40 Marl „ 
Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . . 24 25 21 50 19 


Winterrapc8s 24 25 2 '— 18 50 
Winterrübſen 23 75 20 50 18 50 
Sommerrübſen 23 — 20 50 18 50 
Leindotttr Zn. 20 — 17 
Rapskuchen matter, pr. 50 Kilogr. 6,50 —6,80 Mark. 


Leinkuchen in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 8,40—8,80 Mark. 
Kleeſamen mehr Kaufluſt, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 37—40 

1 Mn A weißer behauptet, pr. 50 Kilogr. 44—57—64 Mark, hochfeiner 
über Notiz. - 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 

en ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,50—27,50 
Mark, Roggen fein 19,25—20,25 Mark, Hausbacken 19,00 —19,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,75—9,50 Mark, Weizenkleie 7—8 Mark. 

Heu 2,80—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggenſtroh 19,00--20,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Kiel, 20. Noobr. Die Unterſuchungscommiſſion in der Angelegen⸗ 
heit des „Großer Kurfürſt“ hat das Zeugenverhör beendet und Schiffs⸗ 
baudirector Zeyfing und Director Haack als Sachverſtändige vernommen. 

Kiel, 20. Novbr. Die ruſſiſche Panzerfregatte „Minin“ iſt, von 
Kronſtadt kommend, heute Mittag hier eingelaufen. 

Wien, 20. Novbr. Die „Preſſe“ meldet: Der Generaldirector 
der Staatsbahn, Breſſon, tritt am 1. Juli 1879 zurück und in das 
Pariſer Comite des Verwaltungsrathes ein. Als Generaldirector iſt 
der jetzige Stellvertreter Kopp in Ausſicht genommen. Hofrath Engerth 
tritt als geſchäftsführendes Mitglied in den Verwaltungsrath ein, vor⸗ 
läufig bis eine Verwaltungsrathsſtelle vacant iſt mit dem Titel eines 
techniſchen Conſulenten. In der Geſchäfts⸗Organiſation iſt nichts 
geändert. Speciell werden durch die künftige Peſter Betriebs⸗ 
direction die Befugniſſe des Verwaltungsrathes und die General⸗ 
direction nicht eingeſchränkt. 

Wien, 20. Novbr. Meldungen der „Polit. Correſp.“ Aus 
Konſtantinopel von geſtern: In Folge der ſtetigen Zunahme 
des Aufſtandes in Macedonien hat der Seraskier den Comm andanten 
des dritten Armeecorps in Monaſtir, Chefket Paſcha, telegraphiſch an⸗ 
gewieſen, unverzüglich energiſch die Operationen gegen die Inſur⸗ 
genten zu beginnen und ſich behufs eines combinirten Vor⸗ 
gehens mit dem Corps-Commandanten in Salonichi, Salih 
Paſcha, zu verſtändigen. — Aus Bukareſt von heute: Der 
neu ernannte italieniſche Geſandte, Baron Fava, iſt von 
ſeiner Regierung angewieſen worden, ſeine Creditive nicht eher zu 
überreichen, bevor er nicht von der mumäniſchen Regierung die for: 
melle Zuſicherung erhalten hat, daß die Frage, betreffend die Eman⸗ 
cipation der Juden, in kürzeſter Friſt ihre volle Löſung erhalten werde. 
— Der diplomatiſche Vertreter Englands hat der rumäuiſchen Regie⸗ 
rung gegenüber geäußert, ſeine Regierung müſſe den Abſchluß einer 
neuen Convention zwiſchen Rumänien und Rußland nicht nur lebhaft 
bedauern, ſondern auch als Grund anſehen, ihr Intereſſe von Rumä⸗ 
nien abzuwenden und daſſelbe ſeinem Schickſale zu überlaſſen. 

Heft, 20. Novbr. Unterhaus. Bei der fortgeſetzten Berathung 
des Adreßentwurfs trat der Juſtizminiſter in einer längeren, von leb⸗ 
haftem Beifalle begleiteten Rede für den Adreßentwurf des Ausſchuſſes 
ein, indem er den Standpunkt der Regierung in der orientalifchen 
Politik gegen die Angriffe der Oppoſition vertheidigte. 

Paris, 20. Noobr. Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, 
iſt wieder eingetroffen und hat die Leitung der Botſchaft wieder über⸗ 
nommen. 

Rom, 20. Noobr. Der Czar beauftragte den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, ihm täglich Nachricht über das Befinden des Königs Humbert 
nach Livadia zu ſenden. — Heute Nachmittag fand in der ruſſtſchen 
Botſchaft ein Dankgottesdienſt ftatt. Die Manifeſtationen gegen das 
Attentat des Internationaliſten dauern an. 4 


QAQus Hirſch telegraphiſchem Bureau“ 5 2 
1 Petersburg, 19. Noobr. Graf Peter Schuwaloff hatte in Peſt 
nicht die Aufgabe, die öͤſterreichiſch⸗ungariſche Regierung bezüglich einer 
über die Stipulationen des Berliner Tractats hinausgehenden ruſſiſchen 
Beſetzung Bulgariens zu ſondiren. Rußland, welches vertragstreu 
ſeinen politiſchen Erwägungen die Congreßbeſtimmungen als Baſis 
unterſtellt, hat aber vornehmlich die Pflicht, daran feſtzuhalten, daß 
der Berliner Tractat nicht einſeitig, ſondern im vollen Umfange zur 
Ausführung gelange. Um über dieſen Punkt die nöthige Klarheit 
zu ſchaffen und über eine gemeinſame Behandlung der hiermit 
zuſammenhaͤngenden Specialfragen ſchlüſſig zu werden, hat Graf 
Schuwaloff die Reiſe nach Peſt unternommen. Es ſteht feſt, daß 
dieſelbe den von Rußland erhofften Erfolg gehabt hat. 
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[Militär⸗Wochenblatt.] v. Köppen, Oberſt und Commdr. des 6. 
Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. Nr. 4% unter Beförder. zum Gen.⸗Major, zum Commdr. 
der 3. Inf. Brig. ernannt. Liebe, Oberſt und Commdr. des Schlesw.⸗Holſtein. 
Fuß, Regts. Nr. 86, unter Beförderung zum Gen. Major, zum Commdr. der 
1. Inf.⸗Brig. ernannt. Dreſow, Oberſt und Abteil Chef im Kriegsmini⸗ 
ſterium, zum Commdr. des Schlesw.⸗Holſtein Füſ.⸗Regts. Nr. 86 ernannt. 
Kühne, Ob. ⸗Lt. vom 3. Heſſ. Inf.⸗Regt Nr. 83, unter Stellung à la suite 
dieſes Regts., bis auf Weiteres zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium 
commandirt. Frhr. von der Goltz, Oberſt und Commdr. des 1. Bad. Leib⸗ 
Drag.⸗Regts. Nr. 20, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Commdr. 
der 6. Cav.⸗Brig. ernannt. Scholz, Bogatſch, Unterofſiziere vom 2. Poſen. 
Inf.⸗Regt. Nr. 19, v. Zakrzewski, Dörck, charakteriſ. Port.⸗Fähnrs. vom 
I. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, Thebeſius, Unteroffiz, v. Heydnitz, Bruß, 
charakteriſ. Port. Fähnrs. vom J. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, Fontanes, 
charakteriſ. Port. Fähnr. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50 zu Port. 
FJähurs., v. Kalckreuth, Port.⸗Fähnr. vom 3. een, Inf.⸗Regt. Nr. 50, 
gebe: v. Zedlig-Leipe, Port.⸗Fähnr. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, 

raf von der Recke⸗Volmerſtein, Gu vom Poſen. Ulanen⸗Regt⸗ 
Nr. 10 zu Sec.⸗Lts., v. Heyden, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom 1. Schleſ. 
Gren.⸗Regt. Nr. 10, v. Zawadzki, Unteroffiz. vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. 
Nr. II, Gottwald, Müller, Unteroffiziere vom 1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, 
Licht, charakeriſ. Port.⸗Fahnr., Lazar, Unteroffiz. vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 62, Sckeyde, Metzig, Unteroffiziere vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt- 
Nr. 23, v. Krohn, charakterij. Port.⸗Fähnr. vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 63, v. Eicke, Unteroff. vom Leib⸗Kilraſſ.⸗Regt. (Schleſ. Nr. 1 zu Port. 
Fahurs., Suren, Port. Fahnr. dom Schleſ. Füſ⸗Regt. Nr. 38, Graf von 

riola, Port.⸗Fähnr. vom 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4 zu Sec.⸗Lts. befördert. 
Engler, Major zur Disp. und Bez.⸗Commdr. des 1. Bats, (Bruchſal) Zten 
Bad. Landw.⸗Regts. Nr. 111, der Charakter als Oberſtlieut. verliehen. 
v. Alvensleben, b. Otto, l vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, zu 
Port.⸗Fähnrs. befördert. Jah e I., Sec.:2t. von der Reſ. des Schleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6, als Sec.:Lieut. und 0 er in das reitende Feldjäger⸗ 
Corps verſetzt. v. Schell, Major vom 4. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 17, als 
etatsm. Stabsoff. in das 3. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 83 verſetzt. Kunkel, Sec.⸗ 
Lt. von demſ. Regt. zum Pr.⸗Lt. befördert. Grüner, Ob.⸗Lt. vom 4. Ober⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, zum Commdr. des 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. Nr. 43, 
v. Gellhorn, Major vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, zum etatsmäß. 
Stabsoff, ernannt. Baudach, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 8. Pomm. 
zur. Meat Nr. 61, unter Beförderung zum überzähl. Major, in die ältejte 

auptm.⸗Stelle des 4. e Inf.⸗Regts. Nr. 63 ben v. Fromberg, 
Major vom Gren.⸗Regt. Prinz Carl von Preußen (2. 9 Nr. 12, 
als etatsmäß. Stabsoff. in das 5. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 41 verſetzt. 
v. Fritſche, Major z. D., zum Bez.⸗Commdr. des 2. Bats. (Küſtrin) Iſten 
Brandenb. Landw.⸗Regts. Nr. 8 ernannt. Frhr. v. Romberg, Major vom 
4. Nie derſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, unter Entbindung von dem Commando 
als Adiut. bei dem Gen. Commando des VI. Armee⸗Corps, als etatömäß- 
Stabsoff. in das 6. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 52 verſetzt. v. Jaſtrzemski, 
Haupim. und Comp--Chef vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 
als Asjut. zum Gen.⸗Commdo, des VI. Armeecorps commandirt. v. Brün⸗ 
neck, Major und etatsmäß. Stabsoff. vom 2. Weſtfäl. Huſ.⸗Regts. Nr. 11, 
mit der Führung des 1. Bad. Leib⸗Drag.⸗Regts. Nr. 20, unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. v. Pelet⸗Narbonne, Major vom Kriegs: 
miniſterium, als etatsmäß. Stabsoff. in das 2. Weſtfäl. Huſ.⸗Regt. Nr. 11 
verſetzt. Frhr. v. Richthofen, Major und etatsmäß. Stabsoff. vom Iſten 
Schleſ. Huſ. Regt. Nr. 4, und Graf v. Bredow, Major und etatm. Stabs⸗ 
off. vom 1. Bad. Leib⸗Drag. Regt. Nr. 20, unter en Ditz . des nges 
eines Regts.⸗Commdrs. mit ihrer bish. Unif. zu den Offiz. bon der Armee 
bericht b. Scholten, Major, beauftragt mit der Führung des Schleswig⸗ 
Holſtein. Ulanen⸗Regts. Nr. 15, und v. Schack, Major, beauftragt mit der 
Führung des 1. Großherzogl. Mecklenb. Drag.⸗Regts. Nr. 17, zu Commdrn. 
der betr. Regtr. ernannt. db. Groote, Major und Gscadr. Obel vom Leib⸗ 
Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, als etatsmäß. Stabsoff. in das 1. Schleſ. Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 4 verſetzt. v. Woſtrowski, Rittm. vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) 
Nr. 1, zum Escadr.⸗Chef ernannt. v. Wallenberg, Sec.⸗Lt. von demſelben 
Regt., gpem Pr.-Lt. 1 v. Luck, Major, aggr. dem 1. Bad. Leib⸗ 
Drag.⸗Regt. Nr. 20, als etatsmäß. Stabsoff. in dieſes Regt. einrangirt. 
v. Conta, charakteriſ. Poxt.⸗Fähnr. vom Niederſchleſ. Feld⸗Ark.⸗Regt. Nr. 5, 
pr Part.⸗Fähnr. v. Fiebig, Port.⸗Fähnr. vom Schleſ. Feld-Art.:Regt- 
Nr. 6, zum außeretatsmäß. Sec.⸗Lt. Salzmann, Prem.⸗Lieut. vom Oberſchl. 
Feld⸗Art.⸗Aegt. Nr. 21, unter Entbindung von dem Commando als Adjut. 
bei der 2. Feld⸗Art.⸗Brig., zum Hauptm. und Batt. Chef. Zenkner, Sec. ⸗ 
Lieut. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt. Guſtke, Major & la suite des Nieder⸗ 
fe Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 und Chef der Lehrbatterie der Art.⸗Schieß⸗ 
ſchule, unter Entbindung von dieſem Dienſtverhältniß, als Abthei⸗ 


lungs⸗Commandeur in das 2. Pomm. c en Nr. 17, 


Cleinow, Hauptm. und Batt.⸗Chef vom Schleſ. Feld: rtill.⸗Regt. Nr. 6, in 
Nane 4 8 in das Großberzogl. Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 25 (Groß: 
erzogl. Art.⸗Corps, Gericke, Hauptm. und Batt.⸗Chef vom Großherzoglich 
Hell. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. ⸗Corps), in gleicher Eigen: 
iger in das Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. Hagemeyer, gen. von 
Niebelſchütz, Hauptmann und Batt.⸗Chef vom Oberſchleſ. Feld⸗Arküll. Regt. 
Nr. 21, unter Stellung & la suite des Regiments, zum Chef der Lehrbatt. 
der Artillerie⸗Schießſchule ernannt. derung Untetofſtzter vom Niederſchleſ. 
11 t. Nr. 5, zum Port.⸗Fähnr., Lambateur, Pr.⸗Lt. vom Nieder⸗ 
chleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum Hauptmann und Comp. Cbeſ, Windeck, 
Sec. Lt. von demſelben Regt, zum Pr.⸗Lt. befördert. Wittcke Major und 
etatömäßiger Stabsoffizier vom Magdeburg. Fuß, Art hl. Nr. 4, unter 
Stellung & la suite des Regiments, zum Art. Off. vom. laß in Neiſſe er⸗ 
nannt. Schöbel, Fellbaum, Unteroffiziere vom Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, zu 
A ab wac befördert. Schmoller, Major dom Stabe des Sug-Gops 
un Ing. vom Platz in Memel, unter Entbindung von dieſer St 
zum Mitglied der Prüfungs⸗Commiſſion des Ing. Corps ernannt. Güntze 
Major vom Stabe des Ing.⸗Corps, zum Ing. vom Platz in Memel ernannt. 
von Hausmann, Gen. I. und Inſp. der 1. Feld⸗Art.⸗Inſp., in gleicher 
Eigenſchaft zur 4. ee pee. „Helden⸗Sarnowsli, General⸗ 
major und Commandeur der Garde Fe dealt. tig., zum Inſp. der 1. Feld⸗ 
Art.⸗Jnſp. ernannt. Philipp Prinz von Croy, Major a. D., zuletzt Esedr.⸗ 
Chef im Regt. der Gardes du⸗Corps in der Armee, und zwar als Major 
mit einem Patent vom 2. Januar 1878 als aggr. bei dem 2. Heil. Huf. 
Regt. Nr. 14, wieder ange telt Kunze, Sec. Lt. von der Reſerve des 
4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. 21, zum Pr. ⸗Lt. Köhne, Vicewachtm. vom 2. Bat- 
(Freiſtadt) 1. Niederſchl. Landw. ⸗Regts. Nr. 46, zum Sec. Lt. der Reſerve 
des Drag. Regts. Prinz Albrecht don Preußen (Litthau.) Nr. 1, Olbricht, 
Vicefeldw. vom 2. Bat. (Oels) 3. Niederſchl. Landw.⸗Negt. Nr. 50, zum Sec. 
Lieut. der Reſ. des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, Martins, Vicefeldwebel 
vom 1. Bat. (Münſterberg) 4. Niederſchl. Landw. Regts. Nr. 51, zum Sec. 
Lieut. der Ref. des 2. Schleſ. Gren.⸗Kegts. Nr. 11, Guradze, 
vom 1. Bat. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſiſches Landwehr⸗Regiments Nr. 62, zum 
Seconde⸗Lieut. der Reſerve des 1. Schleſ. Huſ.⸗Regiments Nr. 4, befördert. 
Vogt, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Oppeln) 4. Oberſchl. Mndiv.:Negts. Nr. 63, 
zum Sec.⸗Lieut. der Reſerve des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, Neugebauer, 
Vicefeldwebel vom 2. Bat. (Liegnitz! 2. Weſtpr. f 9 Nr. 7, zum 
Sec.⸗Lieut. der Reſerve des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 befördert. 
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